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3,25 M. durch Boten ins
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Jm

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt J

und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis- Wonatlich für Abholer
aus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die bgeſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koebklamezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenaunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 87 Sonnabend, den 25. Juli 1931 33. Jahrg
Verordnung

über das Volksbegehren und zur Durchführung des
Volksentſcheids „Landtagsauflöſung“.

Gemäß 8 18 Abſ. l und S 20 des Geſetzes über das
Verfahren bei Volksbegehren und Volksentſcheiden vom 8.
Januar 1926 (Geſetzſamml. S. 21) wird hiermit verordnet:

JS

Nachdem der im Artikel 14 Abſ. 1 Satz 1 der Ver
faſſung eingeſetzte Ausſchuß es abgelehnt hat, den Landtag
aufzulöſen, und nachdem der Landtag ſelbſt in ſeiner Sitzung
vom 9. Juli 1931 ebenfalls beſchloſſen hat, ſich nicht auf
zulöſen, wird feſtgeſtellt, daß dem unter Führung des Stahl
helm, Bund der Frontſoldaten E. V, gemäß der Feſtſtellung
des Staats miniſteriums vom 30. Juni 1931 St. M.
I 6665 M. d. J. I 2276 rechtswirkſam zuſtande
gekommene Volksbegehren auf Auflöſung des Landtags
nicht entſprochen worden iſt.

Die Frage, ob der Landtag aufgelöſt werden ſoll, wird
nunmehr zum Volksentſcheid geſtellt.

2

Als Abſtimmungstag wird Sonntag, der 9. Auguſt
1931, beſtimmt.

8 3
Der Stimmzettel hat eine Größe von 10,5 mal 14,8

cm (Din. A 6) und folgenden Aufdruck:
Soll der Preußiſche Landtag aufgelöſt werden

s O

Nein O
S

Die weitere Durchführung des Entſcheidsverfahrens
liegt dem Miniſter des Jnnern ob.

Berlin, den 9. Juli 1931.
Das Preußiſche Staats miniſterium.
Braun Severing.

Die vorſtehende Verordnung des Staatsminiſteriums
wird hiermit bekanntgegeben. Dabei wird auf Anordnung
des Miniſters des Innern zur Belehrung der Stimmbe
rechtigten bemerkt, daß

die Stimmabgabe zweckmäßig in der Weiſe erfolgt,
daß Stimmberechtigte, die die zur Abſtimmung ge
ſtellte Frage bejahen wollen, in den Kreis des mit
„Ja“, Stimmberechtigte, die ſie verneinen wollen,
in den Kreis des mit „Nein“ bezeichneten Vier
ecks- ein Kreuz oder ähnliches Zeichen ſetzen.

Kemberg, den 23. Juli 1931.

101] Der Magiſtrat.
Steuern.

Wir bitten, die rückſtändigen Steuern bis
ſpäteſtens 31. Juli an die Kämmereikaſſe
zu zahlen

Nach der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
vom 20. Juli 1931 muß für Steuerrückſtände, die vor
dem I. Auguſt 1931 fällig geworden ſind, für jeden auf
den Monat Juli 1931 folgenden halben Monat ein Zu
ſchlag von 5 vom Hundert des Steuerrück-
ſtandes erhoben werden, wenn der Rückſtand
nicht bis zum 31. Juli 1931 beglichen iſt.

Für die nach dem 31. Juli 1931 fällig werdenden
Steuerbeträge muß ebenfalls für jeden auf den Zeit
punkt der Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat
ein Zuſchlag von 5 vom Hundert des Rück
ſtandes erhoben werden, wenn die Steuer
nicht rechtzeitig entrichtet wird.

Die Gemeinden ſind zur Erhebung des
Zuſchlages auch für die rückſtändigen Ge
meindeſtenern verpflichtet.

Kemberg, den 23. Juli 1531.

102] Der Magiſtrat.
Die Liſte derjenigen Perſonen, die zu dem Ainte eines

Schöffen oder Ceschworenen
berufen werden können, liegt in der Zeit vom 25. Juli
bis 1. Auguſt 1931 zur Einſicht aus in der Stadtſchreiberei,
wo auch etwaige Einſprüche anzubringen ſind.

Kemberg, den 22. Juli 1931.

103] Der Magiſtrat.
Kleine politiſche Meldungen.

Der neue Rekkor der Berliner Univerſität. Der Senat der
Berliner Univerſität wählte den Profeſſor für indiſche Philologie
Dr. Heinrich Lüders zum Rektor der Univerſität.

Kardinalskollegium vom Papſt einberufen. Der Papſt berie
das 945. Kardinalskollegium in ſeine Privatbibliothek ein. Man
nimmt an, daß die Lage in Spanien zur Erörterung gelangt.

Severing lehnt ab.
Kommuniſten für Preußenvolksentſcheid.

Berlin, 23. Juli
Die kommuniſtiſchen Fraktionen im preußiſchen Land

tag und preußiſchen Staatsrat haben der preußiſchen Re
gierung folgende ſchriftlich formulierte Forderungen über
mittelt:

1. Herſtellung der vollen Preſſefreiheit, Verſammlungsfreiheit
für die Arbeiterſchaft, Außerkraftſeßzung der Notverordnungen
und Zwangsmaßnahmen im preußiſchen Staatsgebiet.

2. Soforkige Zurücknahme aller Abbaumaßnahmen gegen alle
Unterſtützungsempfänger, insbeſondere der Erwerbsoſen, ſo
wie die Zurücknahme des Gehalksabbaues für die unteren
Beamten.

3. Sicherung der vollen und ſofortigen Auszahlung aller klei
neren Guthaben bei allen preußiſchen Sparkaſſen.

4. Sofortige Aufhebung des Verbotes des Roten Fronkkämpfer-
bundes als der Kampforganiſakion gegen Nationalſozialiſten
und Stkahlhelmer.
Die kommuniſtiſche Landtagsfraktion erſuchte die

Staatsregierung, um eine verbindliche Stellungnahme zu
dieſen Forderungen bis zum Mittwoch Von der Annahme
oder Nichtannahme dieſer Forderungen macht die kommu
niſtiſche Partei ihre Stellungnahme zum Volksentſcheid über
die Auflöſung des preußiſchen Landtages abhängig

Miniſter Severing hat darauf geankwortet, daß die
preußiſche Staaksregierung es ablehnt, Maßnahmen zum
Schutze der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zum Ge
genſtand eines politiſchen Tauſchhandels zu machen.

Reichstagseinberufung wieder abgelehnt.
Die nokwendige Stimmenzahl nicht erreicht.

Berlin, 24. Juli
Der Aelteſtenrat des Reichstages trat unter dem Vor

ſitz des Vizepräſidenten von Kardorff zu einer Sitzung zu
ſammen, um ſich mit dem Antrag der Oppoſitionsparteien
auf Einberufung des Reichstages zu beſchäftigen. Zu Be
ginn der Sitzung gab Reichsminiſter Treviranus namens
des Reichskabinetts eine Erklärung ab, in der er mitteilte,daß die Reichsregierung großen Wert darauf lege, daß zur

Zeit die Einberufung des Reichstages nicht beſchloſſen werde.
Die Londoner Verhandlungen ſeien noch keineswegs abge
ſchloſſen. Reichsfinanzminiſter Dietrich werde ſich in der
nächſten Woche nach London begeben, um an den finan
ziellen Beſprechungen teilzunehmen. Reichskanzler Brü
ning werde zwar am Sonnabend zurückkehren, aber dann
würden in Berlin die politiſchen Verhandlungen fortgeſetzt
werden müſſen.

Die Abſtimmung hatte folgendes Ergebnis: Für die
Einberufung des Reichstages ſtimmten die Deutſchnatio
nalen, die Nakionalſozialiſten, das Landvolk und die Kom
muniſten, hinker denen insgeſamt 243 Abgeordnete ſtehen.
Die für die Reichskagseinberufung notwendige Stimmen-
zahl von 289 wurde alſo auch diesmal nicht erreicht. Gegen
die Einberufung ſtimmten außer den Regierungsparkeien
auch die Wirkſchaftsparkei, deren Vertreter erklärte, daß die
Wirtſchaftspartei den jetzigen Zeitpunkt für eine Einberu
fung des Reichskages für verfrüht halte. Die Bayeriſche
Volkspartei war in der Sitzung des Aelteſtenrates nicht ver
treken, doch ließ ſie erklären, daß ſie an ihrem bisherigen
de ſern feſthalte, alſo gegen die Einberufung des Reichs
kages ſei.

Oie Arktisfahrt des „Graf Zeppelin“.
„Letzte Vorbereitungen.

Friedrichshafen, 24. Juli
In der Halle des Luftſchiffbaues Zeppelin in Frie

drichshafen herrſcht reges Treiben. Am Ankerkonus wird
noch gearbeitet, und der Anſtrich der Hülle wird teilweiſe
ausgebeſſert. Der Sohn Dr. Eckeners iſt in der Halle an
weſend, um die fertiggeſtellten Arbeiten nachzuprüfen. An
Nahrungsmitteln ſind bereits 600 Kilogramm an Bord ver
ſtaut, auch ſämtliche Polarausrüſtungsgegenſtände, 12 Schlit
ten und 12 Segeltuchzelte ſowie fünf große Schlauchboote,
2 Kajaks, Eispickel und Jagdgeräte, ferner Benzinkocher
und alles ſonſtige für die Arktisfahrt.

An der Fahrt nehmen keil: Profeſſor Samoilowitſch,
der Leiter der Expedition, Profeſſor Molkſchanow, der ruſſi
ſche Funker Kränkel, Dr. Ljiungdahl aus Stockholm, Ma
jor Ellsworkh-Lancoln aus Waſhington und Commander
Edward Smikh, ebenfalls aus Waſhington, der Expeditions
arzt Dr. Kohl-Larſen, Profeſſor Weickmann aus Leipzig,
Haupkmann a. D. Walter Bruns, Dr. Baſſe aus Berlin, Dr.
Aſchenbrenner, Profeſſor Karolus aus Leipzig, Profeſſor
Köſtler aus Jeruſalem, Dr. Aßberg, der Filmoperateur
Harkmann von der Hearſtpreſſe- und vom Ullſtein Verlag
Boßhardt.

Die Wetterwarte Leningrad meldet, daß in der Nähe
der Jnſel Franz Joſephsland augenblicklich ſchlechtes Wet
ter herrſcht, das von ſtarken Stürmen und Regen begleitet
iſt. Nach ruſſiſcher Anſicht dürfte ſich das Wetter nicht ſo
ſchnell ändern, ſo daß der Flug des „Graf Zeppelin da
durch erſchwert werden würde. h

Sparer wünſchen Auskunft.
Seit einigen Tagen unterliegen die Auszahlungen bei
Banken, Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und ſonſtigen
Geldinſtituten Einſchränkungen. Wo ſind die einge

zahlten Spargelder geblieben
Die Spareinlagen ſind von den Sparkaſſen nicht in

Geldſchränken unproduktiv und zinslos angelegt, ſondern
als Kredite an die Wirtſchaft weitergegeben worden. Sonſt
könnten den Sparern auch keine Zinſen gezahlt werden.
Der überwiegende Teil der Kredite iſt langfriſtig angelegt,
vor allem in Hypotheken. Daneben werden ungefähr ca.
10——20 Prozent als Bargeld oder in anderen ſofort greif
baren Werten unterhalten. Das genügt für die normalen
Rückzahlungsanſprüche. Wenn darüber hinaus von den
Sparkaſſen Guthaben zurückgefordert werden, müßten die
Sparkaſſen auf ihre langfriſtigen Anlagen, z. B. auf die
Hypotheken, zurückgreifen. Das geht wegen der Kündigungs
friſten nicht von heute auf morgen, ganz abgeſehen von
den verheerenden Folgen derartiger Kreditkündigungen: Be
triebsſtillegungen, neue Arbeiterentlaſſungen, wirtſchaftlicher
Zuſammenbruch Die Sparkaſſen haben daher ebenſo wie
die Banken und Genoſſenſchaften die vorhandenen flüſſigen
Mittel rarioniert. Die Reichsregierung hat angeordnet,
daß zunächſt nur für die dringendſten Zahlungsbedürfniſſe
Auszahlungen und Ueberweiſungen erfolgen duürfen.

Sind die Spareinlagen gefährdet?
Die Spareinlagen ſind nach den ſtrengen Vorſchriften

der Satzung völlig ſicher angelegt, vor allem in erſten
Hypotheken, Goldpfandbriefen und ſonſtigen mündelſicheren
Werkpapieren, ſowie in Darlehen gegen ſichere Pfänder
und erſtklaſſige Bürgſchaften. Abgeſehen von dem vor
Handenen Bargeld ſind alſo die Spareinlagen in Sachwerte,
wie Häuſer, Grundſtücke, Maſchinen, Betriebseinrichtungen,
Saatgut, umgeſetzt worden. Dieſe Sachwerte dienen als
Grundlage für die völlige Sicherheit der Spareinlagen.
Das Sparbuch enthält gewiſſermaßen einen Anſpruch auf
dieſe Sachwerte.

Könnten die Sparkaſſen in kurzer Zeit alle Ein
lagen zurückzahlen? Das wäre keiner Finanzmacht der
Welt möglich. Die deutſchen Sparkaſſen verwalten 12
Milliarden Mark Einlagen. Dieſer Zwölfmilliardenbetrag
iſt, wie ſchon geſagt, zum größten Teil als Darlehen in
Häuſern, Grundſtücken und anderen Sachwerten inveſtiert.
Allen Banken und Sparkaſſen Amerikas, Englands, Frank
reichs und Deutſchlands und der ſonſtigen Welt zuſammen
würde es nicht möglich ſein, dieſe Sachwerte auf einmal
in Geld umzuwandeln. Von den Sparkaſſen würde das
Unmögliche verlangt werden, wenn alle Sparer plötzlich
ihr Guthaben zurückfordern wollten. Es liegt auch gar
kein Anlaß vor, Sparguthaben zu kündigen. Die Mehr
zahl der Sparer iſt über die Sicherheit ihrer Sparguthaben
genügend unterrichtet und läßt ihre Erſparniſſe gegen an
gemeſſene Zinſen auf der Sparkaſſe, um für Bedarfsfälle
einen Rückhalt zu haben.

Wie ſteht es mit einer Jnflation? Jeder weiß noch,
daß in der Inflationszeit immer neues Geld gedruckt wurde.
IJnflation bedeutet alſo ſtändige Vermehrung der Zahlungs
mittel. Davon kann jetzt überhaupt keine Rede ſein. Jm
Gegenteil, der Betrag der umlaufenden Reichsbanknoten
iſt ſogar weſentlich geringer als im vorigen Jahre und iſt
augenblicklich ſo knapp, daß eine Zahlungsmittelnot herrſcht.
Auch dieſes Gegenteil der Inflation, die Zahlungsmittelnot,
iſt nicht ungefährlich. Wenn nicht genügend Geld da iſt,
können Löhne, Gehälter und ſonſtige dringende Zahlungen
nicht geleiſtet werden. Davon wird jeder Einzelne betroffen.
Wer unnötig Gelder von den Sparinſtituten abhebt und
Geldſcheine hamſtert, ſchädigt die Allgemeinheit und vor
allem ſich ſelbſt, nicht zuletzt, weil auch die Preiſe ſteigen,
wenn das Geld knapper wird.

Was iſt für den Sparer jetzt am ratſamſten? Am
beſten iſt es, ſich der überwiegenden Mehrzahl der Sparer
anzuſchließen, die ihre Erſparniſſe auch weiterhin den Spar
kaſſen zur ſicheren zinsbringenden Anlage anvertrauen, Jm
Hauſe oder in der Brieftaſche beſteht Gefahr des Dieb
ſtahles und Verluſtes Bei der Sparkaſſe ſind die Er
ſparniſſe dagegen ſicher. Für das Wirtſchaftsleben hat
das Bargeld dieſelbe Bedeutung wie das Blut für den
Körper. Deshalb muß auch von dem Sparer vor allen
Dingen verhindert werden, daß die augenblicklich nur in
beſchränkteſtem Umfange vorhandenen Zahlungsmittel anders
als für den notwendigſten Lebensbedarf verwendet werden.
Der Geldhamſterer entzieht dem Wirtſchaftskörper das zum
Leben erforderliche Blut. Es hat daher jeder Sparer ſelbſt
das größte Intereſſe daran, daß die beim Publikum befind
lichen Noten reſtlos wieder in den Verkehr gebracht werden.e eAlle Zeitungen u. Zeitſchriften
liefert frei Haus Richard Arnold.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 24. Juli 1931

Neuregelung der Steuerabzüge vom Arbeikslohn.
Die überaus zahlreichen Anfragen an die Finanzämter

laſſen erkennen, daß über die neuen Beſtimmungen für den
Sernendrn vom Arbeitslohn in weiten Kreiſen Unklarheit
herrſcht. Da jeder Arbeitgeber haftbar iſt, wenn der Abzug
gar nicht, unrichtig oder nicht rechtzeitig vorgenommen wird,
wird jedem Arbeitgeber dringend empfohlen, ſich das ſo
eben erſchienene Merkblatt über die Skeuerabzüge vom Arbeitslohn, gültig ab 1. Juli 1931, zu beſchaffen Die Ab

abe des Merkblattes erfolgt koſtenlos, nach auswärts erwigt der Verſand durch die Poſt gebührenfrei. Beſtellun

gen, auf das Merkblatt ſind zu richten an die Hauptab
abeſtelle der ReichsSteuer-Merkblätter,
resdenerſtraße 2.

Die Skerne als Wetteranzeichen. Ein Wetteranzei
chen ſind, was manchem Leſer noch unbekannt ſein dürfte,
auch die Sterne. Der ruhige Lichtſchein deutet auf ſchönes
Wetter, das lebendige Glitzern der Sterne läßt Sturm er
warten; denn dieſes rührt von ſtarker Bewegung in den
oberen dünnen Luftſchichten her, die leichter ſind und die
viel mehr erregt werden, wie es ja die Luftſchiffer und die
Bergtouriſten wahrnehmen können. Erfahrungsgemäß
teilen ſich aber die heftigen Luftſtrömungen der oberen
Schichten in ihrer Ausbreitung den unteren Luftſchichten
mit, weshalb ein Kenner auch in der Wolkenbildung ſchon
den künftigen Sturm erkennt. Achtet man nun noch auf die
Windrichtung, ſo kann man auf Regen oder Trockenheit
ſchließen. Bekanntlich deutet auch das Erſcheinen ſehr vie
ler Sterne auf Regen, da in der feuchten Luft die Licht
ſtrahlen ſich leichter ſpiegeln.

Felddiebſtahl. Am Mittwoch abend wurden von
den Reichelſchen und Strakowſchen Grundſtücken an der
Gaditzer Straße ca. 80 Garben Getreide entwendet. Durch
die polizeilichen Ermittlungen wurde der Landwirt Merker
aus Gaditz als Täter feſtgeſtellt.

Bergwitz, 23. Juli. Geſtern vormittag wurde im
Walde zwiſchen Reuden und Grauer Stein ein Mädchen
überfallen, vom Rade gezogen und der Verſuch gemacht,

Berlin SO 36,

dasſelbe zu vergewaltigen. Die Ueberfallene ſetzte ſich zur
Wehr und rief um Hilfe, ſodaß der Unhold von ſeinem
Opfer ablaſſen mußte. Der Arbeiter K. J. Rottaer Wein
berge wohnhaft und verheiratet, wurde von dem zuſtändi
gen Oberlandjäger als Täter ermittelt und dem Amts
gericht Wittenberg zugeführt.

Zerbſt. Jn der gegenwärtigen bewegten Zeit iſt eine
Kapitalsverſchiebung in das Ausland nicht nur gefährlich,
ſondern ſogar unter ſchwere Strafe geſtellt. Es hat auch
niemand nötig, ſein Geld in Deviſen anzulegen. Mehr
wert als Papier und ähnliche Sachen iſt ein Los der
Zerbſter PferdemarktLotterie. Loſe der Zerbſter Pferde
marktLotrerie ſind heute eine wirklich ausſichtsreiche Ka
pitalsanlage Bei zeitgemäßem Einſatz winken über
100 000 Rm. in Sachwerten. Ziehung unwiderruflich am
Dienstag, den 18. Auguſt 1931 in Zerbſt am Viehmarkt
Tage. Beſucht die Gewinnausſtellung, ſeht und ſtaunt,
was alles geleiſtet und gewonnen wird. Jm Rahmen Gefängnis ſowie zu Geldſtrafen von 20 bis 30 Mark. Für

eines Reit- und Fahrturniers könnt Jhr Euch am Sonn
tag, dem 16. Auguſt in Zeröſt u. a. anſehen: „Die Braut
fahrt der Katharina“ (ſpäteren Kaiſerin Katharina II von
Rußland, Beherrſcherin des damals mächtigſten Reiches
der Erde) von Zerbſt nach Petersburg. Hiſtoriſche Dar
ſtellung mit der alten Staatskaroſſe. Laßt Euch dieſes
Ereignis nicht entgehen und an dieſem Tage die Sorgen
des Alltags vergeſſen. Hans im Glück.
L 3 M ſind noch in unſeren Ge0 e zu ſchäftsſtellen, Leipziger Str.
64/65 und Markt 3, zu haben.

Auf dem Schießſtand verunglückt.
Sangerhauſen. Jn das hieſige Krankenhaus wurde der

Müller Raſehorn aus Häſſelmühle mit einem lebensge
e Kopfſchuß eingeliefert, den er ſich beim Schützen
eſt in Dietersdorf auf dem Schießſtand zugezogen hätte.

Umfangreiche Diebſtähle bei der Güterabfertigungsſtelle.
Halberſtadtk. Bei der Güterabfertigungsſtelle Halberſtadt

iſt man umfangreichen Diebſtählen auf die Spur gekommen.
Die Unregelmäßigkeiten ſollen bereits mehrere Jahre zurück
liegen. Geſtohlen wurden Lebensmittel aller Art, Tabake,
Textilwaren U. v. a, Die ſofort eingeleitete Unterſuchung

ſoll bisher zur Feſtnahme von acht Güterbodenarbeitern ge
führt haben; weitere Verhaftungen ſollen jedoch bevorſtehen.
Ein Teil des Diebesgutes konnte wieder herbeigeſchaff
werden.

Drei Maskierte dringen in eine Spar und Darlehenskaſſe.
Langendorf (Kr. Weißenfels). Auf die Spar und Dar

lehenskaſſe in Langen dorf wurde Mittwoch morgen
gegen 248 Uhr ein Raubüberfall verübt. Drei maskierte
Männer drangen in den Kaſſenraum ein, in dem ſich nur
der 60 Jahre alte Rendant Schob befand. Sie hielten ihm
einen Revolver vor und riefen: „Geld her oder das Leben!“
Trotzdem verſuchte der überfallene, ſich der Einbrecher zu
erwehren und es gelang ihm auch, ſie aus dem Kaſſenraum
zu drängen. Jm Hausflur kam es dann zu einem erbitterten
Kämpf, in deſſen Verlauf der Rendant niedergeſchlagen
würde. Auf ſeine andauernden Hilferufe eilten ſchließlich
Paſſanten herbei, worauf die Räuber die Flucht ergriffen,
ohne irgendwelche Beute gemacht zu haben. Sie konnten
a nicht ermittelt werden. Jhre Spur führt nach Weißen
els.

Tödlicher Unfall bei einer Pionierübung.
Magdeburg. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am

Mittwoch morgen bei Brückenſchlagungen des Pionier
bataillons 4 über die Elbe. Eine Abteilung Pioniere war
damit beſchäftigt, einen Bock zu ſetzen, über den dann die
Brücke geführt werden ſollte. Plötzlich ſchlug der Bock um
und vier Pioniere, die mit den Stühungsarbeiten beſchäftigt
waren, gerieten in Gefahr. Während drei ſich durch Schwimi
men in Sicherheit bringen konnten, ging der vierte Pionier,
Rudolf Meyer aus Elbenau bei Schönebeck, unter und
ertrank. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Eine Skadtkverordnetenfraktion vor Gericht.
Chemnitz. Das Chemnitzer Gemeinſame u See

verurteilte die vier Mitglieder der kommuniſtiſchen Stadt
verordnetenfraktion von Ehrenfriedersdorf unter
Anerkennung der Überzeugungstäterſchaft zu je 1 Monat

die Freiheitsſtrafen wurde Bewährungsfriſt zugebilligt. Die
Angeklagten hatten im Zuſammenhang mit dem Erlaß einer
der n en die Bürgerſchaft zum Steuerſtreik aufgefordert. Da ſe angaben, nur ihre Kfucht getan

zu haben, mußte ihnen die lberzeugungstäterſchaft zu
gebilligt werden.

Eine ganze Verladerampe geſtohlen.
Naunhog b. Deuben. Vor einigen Tagen wurde von

bisher unbekannten Tätern die hölzerne Verladebrücke der
neben der Tackauer Hochkippe gelegenen Sandgrube von
Blumenſtein bis auf eine in die Erde e errrenn Stütze
„abmontiert“. Aber auch dieſes einſame Überbleibſel war
am nächſten Morgen verſchwunden. Zum Abtransport der
zahlreichen Hölzer muß ein Geſpann benutzt worden ſein.
Auf die Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Ein Liebespaar gasvergiftet aufgefunden.
Oſchatz. Der bei ſeiner Mutter in der Bismarckſtraße

wohnende 19 Jahre alte Arbeiter Eſpig und ſeine aus
Zſchöll a u ſtammende Geliebte wurden mittags, als die
Mutter Eſpigs von der Arbeit nach Hauſe kam, gasvergiftet
aufgefunden, nachdem die verſchloſſene Tür gewaltſamLenſſner worden war. Früh um 8 Uhr waren die beiden

Lebensmüden noch geſehen worden. Die Polizei wurde ſofort
verſtändigt. Ob die ſogleich vorgenommenen Wiederbe
lebungsverſuche mit dem Sauerſtoffapparat Erfolg hatten,
konnte noch nicht in Erfahrung gebracht werden.

16jähriger Räuber ermittelt.
Königswarkha. Jm Walde zwiſchen Ralbitz und Eutrich

wurde eine 33 Jahre alte Frau, die einen mik einem zuge
deckten Tragkorb beladenen Handwagen zog, von einem
e überfallen. Dieſer bedrohte die Frau mit einem
Meſſer, durchſuchte ihren Tragkorb und ergriff, nachdem er
ſich an der Frau auch unſittlich vergangen hatte, auf
ſeinem Rade die Flucht. Der ſofort verſtändigten Gendar
merie gelang es, den Täter kurz darauf feſtzunehmen. Es
handelt ſich Um einen 16jährigen Burſchen aus Kamenz, der
bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt.

Um die 100- Mark Gebühr für Auslands-Paßz.
Harzer Verkehrsverband warnt die Reichsregierung

Wernigerode. Der Harzer Verkehrsverband e. V. Wer
nigerode hat der Reichszentrale für den Deutſchen Reiſe
verkehr Berlin W. 35 und dem Bund Deutſcher Verkehrs
verbände e. V. BerlinFriedenau folgendes geſchrieben:

„Zeitungsnachrichten nach ſoll regierungsſeitig angeord
net werden, daß beim Grenzübertritt von Deutſchland nach
dem Auslande für jeden Paß 100 Mark zu entrichten ſind.
Mit dieſer Maßnahme ſoll angeblich verhindert werden, daß
die Deutſchen ihr Geld im Auslande verzehren. Wir be
fürchten nun, daß Ausländer, deren zunehmender Beſuch in
den Harzer Kurorten gerade in dieſer Zeit e e erfor
derlich iſt, infolge dieſer Maßnahmen ihre bea ſichtigte
Deutſchlandreiſe einſtellen. Das wäre ein ſchwerer Schlag
für unſere Wirtſchaft, nicht zuletzt die unſerer Harzkurorte,
da unter den augenblicklichen Verhältniſſen der Harz auf den
Beſuch zahlungskräftiger Deutſcher wenig rechnen kann. Es
würden ſicher auch durch dieſe Maßnahmen Penſionsab
ſchlüſſe einzelner und von Reiſegeſellſchaft, die bereits mit
Geldaufwendungen getätigt ſind, geſtört werden. Wir bitten
de en bei der Reichsregierung mit aller Energie gegen
den Plan Vorſtellung erheben zu wollen.

Solange Vorrat: GUTE Gule, QALITATEN EINFACH HAARSTRAUBEND BILLIG
Ober- m Mervren- HamenstrümpfeSporthem S Baumwolle solide Qualit., 3 Paar O-85Ferie 12 Ein Post Unterwasche dto. feste Qualität. Paar O. 50

d 2 ePrims Zetir und Perkal, un- e e e e 237vwerwüstliche Quolttäten, früher bis 1.50
45. jetzt 3.75, 3.50, 2.75, 1.75, I
Serie 22

Garnituren, angestaubt und ver- 2.75
blaßt, erstklassige Qualitäten 4.75 3.25 C.
Einsatzhemcden, la Quol., spott-

Seidenflor, einmal. Angebot Paar O-75
Kuünstl. Waschs-, m. Spitzferse Paar O. 85
dto. m. 4-fach. Sohle, sehr haltbar Paar T. 25129

Weise Oberhemcen, les Que- 3 90 ne Nur welle ereete Paor 1.69
t e es gnt w w Fior mit K.-Seide, plattiert, eine 89Serie 3 Kincder-Wäsche bes. haltb. Strapezierqualit. Paar le
Ein Riesenposten Zefir- u- Flanell- Boby Jachchen, ein Fosten o. 25 Strickwolte, grau u Schwerz, Lage nur O. 50
arBeitshemcen, extra prima 1 90 Schläpfer nur ar 50 und 55 0.35 eQualitst, in An rgumen 2758, 4.78. Hoppel dloppel Schiävser, die henepte 9 cm

Terie 4: e 00 Damen- Wäschev orthemden 2.75 1.50 0.75 (15 Pts. Steigerung)Kaadevep re J Hemcdhoesen, 2. T. angeschmutzt, 20 Häftformer
t istKragen de unter Preis C el Stma Maco, 4fech, moderne Form 0-30 J 73n a Kinder Str ümpfe Büstenhalter

5

We

e nterbig, Strapozierqualitat
ern gemustert, ganz hervor 1.35

v

Kragen mit feinem Wäschestott,L ganze Dutzend nur 120

Socken
D. e, gemustert 0.50 0.25

1.25

x5 e Qualitätrerumte, sehr haltbar O. 90

Selbstbinder
Größere Restbestände, fast nur reine
Noaturseide, früher bis 9.
3.50
1.75

3.25
1.50

2.75 2.25
0.75 0.50

3

1. 0.25

Baumwolle, haltbar, Gr. 1 0.40
Steigerung 5 Pfg. V.

dio. bes. schöne Qualität Gr. 2 0 80
Steigerung 10 Pfg.

Melierter Kniefreistrumpf 75
e

0.85
sehr haltbare Quolität, Gr. 3-7

Gr. 8-11

Damen-
Hancdschuhe

Ein Posten Stoffhandschuhe 75
nur haltb. Qualität jetzt 1.60, 1.35, U.

Seiden-Schlupf-Hancischuhe 7.50

Schfüpfer, känsti. Seide 0.75 0.50
Schlüpfer, pa. Maco, Restposten O. 50
Hemdhosen, Kkänstl. Seide 2.25 1.25
Unterkleider mit Spitze 1.75 7.50
Trameatine- Röcke nur 3.90 2.50
Cosana-Röcke, extra prima Quolit. 3.50
Hüftformer, Jacquerd, mit 4 Hoalt., 1.50

besonders billig eCorselets, m. Charmeuse-Brustteil, 3 90
po. Jacquard, Ausnahmepreis V

Strumpfhaltergürtel 1.50 0.90 0.60
Büstenhalter, Riesenauswohl, in 45

allen modernen Formen ab U.

10 ab
aul sämnlliohs Zaleartſnel und sommerwaren

wie zum Beispiel:
Herren-Sporthemcden, Sportgüärtel, unsichtbare Hosen-
träger, Pamen- und Kinder-Söckechen, Glace-Hand-
schuhe, ärmellose Pullovers für Damen, Herren und

Kinder.

re Damon Bad Anzüge e e 0.79
Ein großer Posten reinwollene Strickwarer

ganz enorm billig

De Strumpf-Sparbücher mitbringen!
Auch sämtliche Ausverkaufsstrümpte, Sochen usw., werden
trotz der schon so niedrigen Preise in das Strumpfsparbuch

aufgenommen

8EKANNT GUE QUALITA T



Ehrung der ungariſchen Ozeanflieger durch das Parla
menk. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Buda
peſt erſchienen in der Diplomatenloge die beiden unga
riſchen Ozeanflieger Endres und Magyar, die von den Ab
geordneten durch Erheben von den Sitzplätzen begrüßt wurden. Auch der Präſident des Abgerehnelenhaiſes wandte

ſich mit einigen herzlichen und warmen Worten an die
Dzeanflieger. Als ſie ſpäter im Oberhaus erſchienen, wurde
ihnen eine ähnliche Ehrung zuteil.

Wolkenbrüche und Erdlawinen im Eiſacktal. Durch ein
ſchweres Gewitter wurden im Eiſacktal große Verheerungen
angerichtet. Auf der Straße von Bo zen nach dem Bren
ner ſind vier Erdlawinen niedergegangen, wodurch der
Verkehr unterbrochen wurde. Das abgeriſſene Material wird

auf etwa 8000 Kubikmeter geſchätzt. Eine der Erdlawinen
ing bei Blumau, eine andere bei Klauſen und

a uls nieder. Die Straße wurde an mehreren Stellen
durch herunterſtürzende Felsblöcke verſperrt. Auch in Bo

z en hat das Unwetter Verheerungen angerichtet.

Zum Bericht über die Stadtverordnetenſitzung
vom 17. Juli

ſchreibt uns Herr Bürgermeiſter Dietze:
In der letzten Stadtverordnetenſitzung hat Herr Ludwig

geſagt, I. die Notſtandsrücklage betrage gar nicht 120000,
ſondern nur 114000 Rm., 2. als fürſorglicher Hausvater
hätte ich mitteilen müſſen, daß die Stadt noch 53 000 Rm.
Schulden habe. Herr Hamann hat Herrn Ludwig gut
ſekundiert und ſogar die Freundlichkeit gehabt, mich der
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zu beſchuldigen. Ich ſtelle
dazu feſt: I. Zu den 114000 Rm. Einlagebeſtand ſiud
doch ſeit dem 1. Januar 1931 ſchon wieder einige Tauſend
Rm. Zinſen gekommen. Die Rücklage beträgt alſo, nach
dem berühmten Kollegen des Herrn Ludwig (Adam Rieſe)
tatſächlich rund 120 000 Rm. 2. Herr Ludwig hat den
Haushaltplan Jahr für Jahr genau geprüft und dabei

doch überſehen, daß alle ſtädtiſchen Schulden ganz genau
darin aufgeführt ſind. Ja, er hat ſogar die Aufnahme
der einzelnen Darlehen (Hausbau, Straßenpflaſterung,
Ankauf der Häuſer an der Schule) ſelbſt mit beſchloſſen.

Ich beſchränke mich auf dieſe tatſächlichen Feſtſtellungen,
obwohl ich aus den Aeußerungen der Herren Ludwig und
Hamann die Abſicht herausmerke, mich und meine guten
Abſichten zu verkleinern.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 26. Juli (8. nach Trin.).

Kollekte für den Verein zur Errichtung evangeliſcher
Krankenhäuſer,

Kemberg
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Gommlo.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus.

Propſt Bertram.

Grönden stets mit Ton werden!
Schmutz und Fett öberrasc end schnell o

spölten Gefäßen.

EBlöffel
nur ehwo l Ffennig.

hot desinfizierende, fett- vnd schmotzlösende
Figenschaften zugleichl Daher beim h
beim Reinigen stets das arbeit- vnd zeifsparen

reicht för 10 Liter Spöhwasser und kosfet

len Henkel's Aufwasch-, Spöl- nd Reinigungsmittel för
Haus und Köchengeröt, Hergestellt in den Persihwerken.

Alles, was mit Milch in Beröhrung kommt Milchkannen, flaschen,
Gläser-, -Topfe, Säuglingsflaschen sollte gus gesundheitlichen

nd gröndlich, sondern
auch jeden vnangenehmen Geruch und desinfiziert
zugleich! Milch häſt sich besser und frischer in (D e

entfernt nicht nur

e

l eeeeeeedeceeeeeeceeeeeeh
G Saison Auswerkauf O
Beginn Sonnabencdl, 25, Juli

habe ich große Posten Zur
S Verfügung gestellt.

J

Beachten Sie bilte meine Schaufenster!

Sie werden von der Billigkeit
überrascht sein.

Aus meinen Warenbeständen

Otto Oflcau Kemberg,
7 Manufaktur- und Hodewarenhaus

le e eeeeeeeeeeereesSee

Grosser

Juli
bis 7. August Weſt herabgesetzte Preise
vom 25.

Wenn Sie unsere Versicherung
in Anspruch nehmen müssen

Neim, das wiſſen Sie nicht, aber daß dieſer Tag einmal kommt,
wiſſen Sie genau. Auch Motorradfahrer nehmen unſere Ver

Unverbindlicher Vertreterbeſuch-
Schreiben Sie noch heute an Werbeleiter Sehacdke, i. Fa Paul

ſicherung in Anſpruch

AlSOBn

Nee
S BesondersHerren und Knaben Konfektion
i Ferfiqge KlIeiſcier

Auf nicht im Preise ermäßigte Sommersachen 10 Rabatt.

Empfehle prima fettes

Rind Kulb-, Hammel-
und Schweinefleiſch

friſche SülzeJentzig, z. Zt. Kemberg, Hotel Palmbaum. Vertreter werden dort eingeſtellt.

E
2u Preisen, wie noch mie?

Klesder Voile Serie I III95 1,25 1,95 2,75 3,95

Kasseler Rippespeer
cdliw. Aufschnitt

Empfehle billigſt

Sauerkirschen
Prima chattenmorellen

Klaräpfel

Läuferſchweine
(gute Freſſer) ſowie

4 Ferkel
verkauft

R. Strenſch, Töpferſtraße
Junge friſchmilchende

Waschseide

zum halben Preis
Ein Posten en Ein Posten

ſener Kinder Kleideru.- Mäntel

Achtung Hausfrauen!
Spotthillig? Spotthillige

Neue Kartoffeln
Pfd. 6 Pfennig, 10 Pfd. 50 Pfennig

Photo-APparat
9512, billig zu verkaufen

Kaisorjaganuret, Nortadella (Tomatener e et -Gurken leinekuhNWVürstchen in Dosen Bohnen mit Kalhb
Bockvwurst und Breslauer RMKartoffeln iR rguſemnn pich. Franz, Gartenvau FichardrTeiſer, Kemverg

v. v Jnh. Heinrich Schneider ommer-
pros s en
werden unter Garantie durch
VENU Stärke B' besei-

tigt. Preis 2,75
Löwen-Apotheke KembergBurgſtraße 8

Grepe de chine, Kleiderware in vielen Farben
S

früher bis 8,90 ſetzt mtr 3,90
Wollmuslin ſſ9 Waschseide 99mtr Von 95. mtr Von 582

Reste spottbillig
J. G. Schneidet. Mitenberg

Am l. Vogehvwies- Sonntag den 26. 7. von 12 Uhr geöffnet.

Schoten, Mohrrübe n
Kohlrabi Salatgurken
Frühe Aepfel(z. eſſen u. backen)
1 Pfd. 15 Pfg. 4 Pfd 50 Pfg.

empfiehlt

Gärlner Hermann leue

ehe

Poſt FalkenbergLand, Bez. Halle a. S., Tel. Amt Herzberg Nr. 2

I Dreſchſatz „Lanſch“ Nr. 104744, 25 Ztr. Stundenleiſtung
1 fahrbarer Motorwagen mit 20 P SiemensSchuckert Motor
1 Saemaſchine 25 m lang „Saxonia“
1 Getreide Hackmaſchine 2 m „Hey Bernburg

Grüne Bohnen) 2 Pfd. 25 Pfg. S S 22FesenfängeWachsbohnen) 10 Pfd. 1 Mk. TWeißKohl 2 Pfd. 15 Pfg. S vorrätig Rich. Arnold
e e Gutsverwaltung Gräfendorf Nr. 10 J

Verkauf:

h

ünd verſchiedene andere Gegenſtände



Sommer Haison- Ausverkauf

von Sonnabendh, den 25, Juli
his Freitag, den 7. August

Aus der groben Menge der spottbillig zum Verkauf kommenden Waren kann ich hier
nur einige Beispiele nennen

Bunte Hemdenbarchente

Hemdenzefir mntr.Reinseidene Kleiderstoffe, 85 cm breit, mir. 2,

Eolienne mtr. 2,Farbige Samte mtr.
Mäntel
Kleider

Kugben-
Waſchanzüge

Kleiderſtoffe

Schwarze Samtkleider
Stickerei-Damenhemden

Reinleinene Handtücher
Getreide-Sacke

mtr. 45 40 38

Herren- und Damentaschentücher

Vſchwäſche

Bektwäſche

Schürzen

Hkrümpfe

38 5
1,50
1,80
1,50

4,75
90
15

65
60

4,
78
12

45
505

t

20

und zahlreiche andere Waren

Wilhelm Wevdanz
Danksagung.

Nagenbeschwerden
Da ich bereits ſeit mehreren Jahren an Magenbeſchwerden, Krämpfen und Magen
brechen leide und nur Milchſpeiſen und Mehlſuppen eſſen konnte, iſt mir von be
kannter Seite Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver empfohlen, welches ich nun ſchon
einige Zeit benuße, und ich bereits nach der 4. Schachtel eine ganz gewaltige
Beſſerung gefunden habe, ſodaß ich die ſchwerſten Speiſen wieder eſſen kann. Jch
kann einem jeden Menſchen nur empfehlen, welcher ſolche Schmerzen durchgemacht
hat wie ich, ſich mit dem Jndiſchen Kräuterpulver zu kurieren. Jch fühle mich wieder
wie ein neugeborener Menſch und werde Jhr Pulver weiter verwenden. Sage Jhnen
meinen verbindlichſten Dank und werde es jedem kranken Menſchen weiter empfehlen.
So ſchreibt Erich Ruppert, Leipzig S 3, Dölitzer Str. 34, am 5. Januar 1931

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen Kräutern.
Diese sind getrocknet und fein gemahlen. Dabei absolut unschädlich. Nach dem

Gutachten des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält
es gute Wirkungen bei Erkrankungen der Atmungswege,
des Lungensystems und der Verdauungsorgane, sowie bei Gicht,
Kheumatismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopf- u. Rücken-
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel s M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken bestimmt in der I öwen-Apotheke in Kemberg

Vorher

„ZDum Oeinhere“
Zum Sonntag empfehle

ff. Kaffee
div. Kuchen

mit Schlagſahne
Es ladet freundl. ein C. Fechner

Krieger u. Land-
wehr- Verein
Sonnabend abend 9 Uhr

bei Ernſt Bachmann
Verſammlung

Tagesordnung wird in der Verſamm
lung bekanntgegeben Der Vorſtand

1 e

Saison-
Ausverkauf

e

e Beginn 25. Je

e9

e herS e Aantel Kleidere e Anzüge Ulster5 S S S rtrickwaren Strümpfe
hl iendäschube
t a ee 5 AngesammelteJe W Reste und Abschnitte

t le S Finzelne Gardinen
e W Stores und Teppiche
e V eh e r W Angest aubte 4
Schützenfest Sonntag26. Juli 12—5 gesttneti Aufgezeichnete

Wittenbers, Collegienstraße 90

en
Unseran Aera

beginnt4 Sonnabend, den 25, Juli, morgens 8 Uhr

Wir haben unser gesamtes Lager in

Herren-, Jünglings- und
knabenkleidung

im Preise rücksichtslos herabgesetzt,
sodass wir Ihnen unübertroffene

Vorteile bieten!
Alles Nähere sagen lhnen unsere Auslagen.

KlIeinteſch AIbhers
SChIGB- 7 ScChIOB-strö ilttenberg strhöe

Sonntag, den 26. Juli
von 12 bis 5 Uhr geöffnet.

e e II

h I

Sackwitz RottaSonntag, den 26. Juli, von abends Sonntag, den 26. Juli, von
7 Uhr ab 7 Uhr abends an

eTanzmusikAn gemeiner Ball
Bruno Allner und Frau Eintritt und Tanz 50 Pf.

z. Es ladet freundl. ein Fritz Jahn

429 Uhr im Vereinslokal „Gol Sonntag, den 26. Juli
dene Weintraube“4 KiürschfestVerſammlung nd Tang

Erſcheinen aller Mitgliedererforderlich

Der Vorſtand Es ladet freundl. ein Gersbeck
Sonntag, den 26 Juli, nachmittag in Niemitz

Waldfeſt der landeskirchüichen Gemeinſchaften
Wittenberg, Bergwitz, Gräfenhainichen, Pretzſch, Kemberg. Hierzu
iſt Jedermann herzlich eingeladen.

Das Alkhergebrachte Heinatfeſt

des Kreiſes, die Wittenberger

VoJel wiesefindet vom Sonntag, den 26. Juli,
bis Sonntag, den 2. Auguſt 1931
auf der Kuhlache ſtatt. Wir laden recht herzlich
ein und bitten, recht zahlreich zu kommen und die
Sorgen auf einige Stunden zu Hauſezu laſſen

Die Schützengeſellſchaft

T S
Hotel BRlauer Recht
Sonntag, den 26. Juli 1931

Josetti Sonder Abend
Leitung: Mitteld. Verband für Tanzsport, Leipzig.

Eljen-Zigaretten Tanzabend

Tanz Turnierum den
Josetti-, Eljen“- Preis (Turnier offen f. Amateur-Tanzpaare)

Ehrenpreise 500 Eljen-Zigaretten Fahnenverteilung
Erstklassige Tanzkapelle

Vorf. moderner Tänze (Foxtrott, Engl. Waltz, Slow-Fox, Tango)
Lisa Well mann
Robert Treben
Josetti-Eljen-Tanzpaar

Vor und nach dem Turnier: Ball

Anfang 19 Uhr. Ende Uhr.Trotz hoher Unkosten Eintritt mur 50 Pfennig.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203



Brüning über das Ergebnis.
„Eine Zwiſchenlöfung, aber Vorbereitung für Dauerlöſung.“

London, 24. Juli.
Bei der Beurteilung der vom Foreign Office aus

gegebenen amtlichen Mitteilung legte Reichskanzler Dr.
Brüning zunächſt einmal Wert auf den erſten Paragraphen
dieſes Schriftſtückes. Er betonte, hiermit habe die Konferenz
ausdrücklich anerkannt, daß die Kapitalzurückziehungen aus
Deutſchland in erſter Linie auf das Ausland zurückzuführen
ſeien und daß Deutſchlands Staatshaushalt und Wirtſchaft
in Ordnung gebracht wären, nachdem der Hooverplan dieſes
möglich gemacht habe. e

Die Zwiſchenlöſung.
Die Londoner Konferenz habe nur eine Zwiſchenlöſung

gebracht. Er habe eigentlich auch von vornherein nichts
anderes erwarket, nachdem man ſich über die Schwierig-
keiten, die der Aufnahme einer internationalen langfriſtigen
Anleihe enigegenſtehen, klar geworden ſei. Finanziell ſei ſie
nicht zu erzielen geweſen.

Die Verfaſſung Amerikas erlaube eine Garantie ſeitens
der Regierung nicht. Der Londoner Kapitalmarkt befände
ſich zurzeit nicht in der gewünſchten Verfaſſung. Auch be
reite ein Einvernehmen zwiſchen Amerika und England
einerſeits und Frankreich andererſeits Schwierigkeiten. Die
deutſchen Bemühungen hätten ſich daher von vornherein
eigentlich lediglich auf die Verlängerung des 100- Millionen
DollarRediskontkredites und das Anhalten der ausländi-
ſchen Kreditzurückziehungen beſchränkt. Brüning wies hier
bei beſonders auf den Einfluß hin, den die amerikaniſche
Stellungnahme auf die günſtige Löſung dieſer beiden Fra-
gen ausgeübt habe.

Der Eindruck der deutſchen Jnduſtriegarantie.
Die Konferenz ſei beſonders ſtark von der deutſchen

Jnduſtriegarankie beeindruckt geweſen, und anſcheinend
böte dieſe die geeigneken UAnkterlagen für eine zukünftige
Kredikaklion, die dann nicht unmikkelbar an das Reich,
ſondern wahrſcheinlich über den Weg der Golddiskontbank
nach Deutſchland fließen würde. Der Kanzler brachte zum
Ausdruck, daß die Vorſchläge, die der Reichsbankpräſident
Lukher auf ſeiner Rundreiſe vor ekwa 14 Tagen vorgekra-
gen habe, im allgemeinen nicht den Beifall der Konferenz
gefunden hälten. Sie ſeien wohl auch ekwas ſchnell enkwor
W und daher preſſemäßig nicht genügend vorbereitet ge
weſen.

Berufung von Bankiers nach Berlin.
Die Ergebniſſe der Konferenz bedeuteten daher nichts

weiter als Zweckmaßnahmen, aber es müſſe an den Zielen
feſtgehalten werden, daß der Geſamtumfang des deutſchen
Kredits im Auslande zu vermehren ſei. Die Konferenz
habe, wie er hoffe, den Grundſtein für eine Aktion von
Dauer gelegt. Brüning ging dann auf die Einladung über,
einige ausländiſche Bankiers nach Deutſchland zu berufen.
Er habe bereits in der vergangenen Woche mit Mr. Spra
gue in dieſer Angelegenheit Rückſprache genommen. Dabei
habe ſich herausgeſtellt, daß die komplizierte Lage in Deutſch
land von nur ſehr wenig Menſchen im Auslande verſtan
den würde, beſonders, nachdem durch das ausgedehnte
Syſtem der kurzfriſtigen Kredite die Lage in Deutſchland
ſehr unüberſichtlich geworden ſei.

Die Mitglieder dieſes Bankierausſchuſſes würden von
der deutſchen Regierung ernannt. Es ſtehe noch nicht
endgültig feſt, welche en hierzu herangezogen

würden.

Der Kanzler dankt
Der Reichskanzler ſagte dann, daß zwiſchen dieſem,

von der deutſchen Regierung zu ernennenden Ausſchuß und
dem von der BJZ zu ernennenden ein Unterſchied beſtehe.
Es ſeien zwei durchaus voneinander getrennte Ausſchüſſe,
wobei es allerdings möglich ſei, daß eine Perſon ſowohl dem
einen wie dem anderen Ausſchuß angehöre. Er nannte
den Erfolg gut und fand Worte des Dankes für MacDo-
nald, durch deſſen Bemühungen es gelungen ſei, die Kon
ferenz in Herzlichkeit beiſammen zu halten, er dankte den
Amerikanern und ganz beſonders auch dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Laval, der vorher auf die Tragweite
der offenen Ausſprache zwiſchen den deutſchen und den
franzöſiſchen Staatsmännern hingewieſen hatte. Eines der

e schulanoſſug nach der Hüchſſhen 5hwel

(Von Erxika Schütze und Mali Bahn

In dieſem Jahre wurde ein Ausflug von der Schule
nach der „Sächſiſchen Schweiz“ beſchloſſen. Endlich war
der ſchöne Reiſetag. gekommen. Am 15. Juli, früh 5 Uhr
verſammelten wir uns am Marktplatz. Wir fuhren mit
einem Poſtauto mit Anhänger über Schmiedeberg, Torgau
bis Meißen. Dort beſichtigten wir das Schloß. Wir
hatten herrliches Wetter und ſchöne Ausſicht. Dann fuhren
wir weiter nach Dresden. Ein Führer zeigte uns dort die
Sehenswürdigkeiten. Jn der Bärenſchänke nahmen wir
unſer erſtes Frühſtück ein. Der Aufenthalt in Dresden
dauerte I Stunde. Nachdem fuhren wir weiter über
Pirna zur Baſtei hinauf. Sie iſt 300 m hoch, und hat
gewaltige Felskuppen. Danach beſuchten wir die 76 m
hohe Baſteibrücke, welche in ſchwindelnder Höhe über ſchroffe
Felſen liegt. Von dort hatten wir eine ſchöne Ausſicht
nach dem Lilienſtein, Königſtein und dem großen und kleinen
Winterberg. Unterdeſſen fuhr das Poſtauto leer nach
Schandau. Wir gingen nun zu Fuß durch die wilden
Schwedenlöcher, welche durch den 30 jährigen Krieg ihren

Namen haben. Hierher flüchteten die Leute mit ihrem
Vieh aus Angſt vor den Schweden. In den Schweden-
löchern wurden wir photographiert. Nachdem wanderten
wir durch den Amſelgrund bis zum Amſelfall. Das Waſſer
ſtürzte hier über eine 10 m hohe Höhle. Wir gingen den
Amſelgrund entlag, wo ein Schweizer Alphornbläſer ſtand.
Mit ſeinem Alphorn blies er ein wundervolles Lied. Ein
Echo erſcholl aus den Bergen. Weiter ging es dann hinab
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nach Rathen, dort nahm uns ein Dampfer auf und be
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Dorf.

Sonnabend den 25. Jult 1931.
weſentlichſten Ergebniſſe dieſer Konferenz ſei, ſo ſagte der
Reichskanzler, daß ſich die internationale Finanz nunmehr
mit der internationalen Lage Deutſchlands dauernd zu be
ſchäftigen habe, hierzu kämen die Bemühungen, die Deutſch
land aus eigener Kraft machen müſſe. Jnſofern ſei die
Konferenz alſo eine Vorbereitung für eine Dauerlöſung
geweſen. e

Amtliche Mitteilung über die Schlußſitzung.

Ueber die Schlußſitzung der Miniſterkonferenz wurde
vom Foreign Office folgende amtliche Mitteilung ausgege-
ben: „Die kürzlich ſtattgefundenen außerordentlichen Kapital
abzüge aus Deutſchland haben eine akute finanzielle Kriſe
hervorgerufen. Sie ſind durch einen Mangel an Vertrauen her
vorgerufen, der nicht durch die wirtſchaftliche und Haus
haltslage des Landes gerechtfertigt iſt. Um eine Fortdauer
der finanziellen Stabilität Deutſchlands ſicherzuſtellen, die
für die Intereſſen der geſamten Welt notwendig iſt, ſind
die auf der Konferenz vertretenen Regierungen zu einer
Zuſammenarbeit bereit, um, ſoweit es in ihrer Macht liegt,
das Vertrauen wiederherzuſtellen. Die auf der Konferenz
vertretenen Regierungen ſind bereit, den Finanzinſtituten
ihrer betreffenden Länder folgende Vorſchläge zur Erleichte
rung der augenblicklichen Lage zu unterbreiten:

1. Der Zentkralbank- Kredit von 100 Millionen Dollar, der
kürzlich der Reichsbank durch die BI. bewilligt wurde, ſoll bei
Fälligkeit für weitere drei Monate verlängerk werden.

2. Die vereinbarken Maßnahmen ſollen von den Finanz
inſtitukten in den einzelnen Ländern ergänzt werden, um den
Umfang der bereils Deutſchland gegebenen Kredite beizubehalken.

Die Konferenz empfiehlt, die BJZ. aufzufordern, un
verzüglich einen Ausſchuß von Finanzleuten einzuſetzen, die
von den Gouverneuren der intereſſierten Zentralbanken er
nannt werden, um die Frage unverzüglicher weiterer Kredit
bedürfniſſe zu prüfen und um die Möglichkeiten einer Kon
vertierung eines Teiles der kurzfriſtigen in langfriſtige
Kredite zu ſtudieren. Die Konferenz hat mit Intereſſe eine
Darlegung Dr. Brünings bezüglich einer kürzlich von der
deutſchen Jnduſtrie der Goldiskontbank zur Verfügung ge
ſtellten Geſamtgarantie Kenntnis genommen. Die Konferenz
iſt der Anſicht, daß eine derartige Garantie es möglich macht,
eine geſunde Grundlage für die Wiederaufnahme normaler
internationaler Kreditoperationen herzuſtellen. Die Konfe
renz glaubt, daß eine Durchführung dieſer Maßnahme eine
en für eine dauerhaftere zukünftige Aktion bilden
werde.

MacDonald und Curtius.
Beim Verlaſſen des Foreign Office erklärte MacDonald,

daß er von den Ergebniſſen der Konferenz recht befriedigt
ſei. Es ſei nicht leicht, zwiſchen ſieben Mächten ein Ab
kommen zu erzielen, aber wenn man es erreicht habe, ſo ſei
es von der größten Wichtigkeit, und es ſei wahrſcheinlich,
daß man ihm großes Gewicht beilegen werde.

Nach der Konfernz bekonte Reichsaußenminiſter Cur-
rius ausdrücklich, daß während der Tage in Paris und Lon
don es nicht zu polikiſchen Verkrauenskundgebungen ge
kommen ſei, was in den ganzen Rahmen der Verhandlungen
auch nicht hineingepaßt hälte, da dieſe in erſter Linie finan
ziellen Charakter getragen häkken.

Es hätte ſich erneut Gelegenheit zur Fühlungnahme
ergeben, und man müſſe hoffen, daß die Unterlagen, die
jetzt geſchaffen worden ſeien, in Zukunft ausgebaut werden
könnten. Ueber den Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in
Berlin und der deutſchen Miniſter in Rom ſtehe noch
nichts feſt.

Der Tee der 10 000.
An der Garken-Teegeſellſchaft im Buckingham-Palaſt,

die am Donnerskag nachmittag ſtaktfand und zu der der
König guch die Teilnehmer an der Londoner Miniſterkon
ferenz, darunker die deutſchen Miniſter, geladen hatte, nah
men ungefähr 10 000 Perſonen keil.

Reihen von offenen Zelten waren in dem königlichen
Garten errichtet, in denen den Gäſten Tee und alle Arten
Erfriſchungen gereicht wurden. Das Königspaar nahm den
Tee in dem Prunkzelt ein, das bei den Krönungsfeierlich
keiten in Delhi (Indien) Verwendung fand. Das Zelt iſt
ganz in Gold und Purpur gehalten. Unter den Gäſten be
fanden ſich Vertreter des Hochadels, Staatsmänner und Par
lamentsmitglieder, Mitglieder des Diplomatiſchen Korps,
Würdenträger der Kirche und die Vertreter aus Kunſt und
Wiſſenſchaft.

nutzten dieſen bis Wendiſchfähre. Unter luſtigen Marſch
liedern mit der Mundharmonika voran, kehrten wir in
unſer Standquartier ein. Unſer Auto ſtand ſchon da, als
wir ankamen. Unſere Lehrer hatten für alles geſorgt. Eine
kräftige Nudelſuppe mit Fleiſch ſtärkte uns. Das Nacht
lager war ſehr einfach. Es beſtand aus Stroh mit Decken
darüber. Wo viel Kinder beiſammen ſind, wird viel Scherz
und Spaß getrieben; ſo war es auch hier. Nun war der
erſte Reiſetag beendet.

Der 2. Tag wurde noch ſchöner. Wir wanderten früh
um 8 Uhr zu Fuß im Sonnenſchein mit Geſang zum
Dampfer und fuhren nach Herrnskretſchen; ein böhmiſches

Ein Zollbeamter ſah nach unſern Päſſen. Nun
wanderten wir die Kammnitz entlang und kamen nach der
Kammnitzbrücke in die Edmundsklamm. Hier iſt ein wildes
Tal mit mächtigen Felſen und Farnkräutern bewachſen.
Wir unternahmen eine Bootsfahrt. Das Tal wurde immer
wilder. Es iſt ein künſtlicher Waſſerfall angelegt. Wilde
Enten tummelten ſich hier. Jm Winter gefriert das Waſſer
hier nicht. Die Steine ſind vielfach mit Namen beſchrieben.
Ganze Familien haben ſich verewigt Nun kamen wir in
die wilde Klamm. Wir kamen nach kurzer Wanderung
an einen kleinen See.
Er iſt ganz klar und hat kryſtallgrünes Waſſer. Wir
lagerten dort und aßen unſer Frühſtück Bei der Weiter
wanderung kamen wir zu der Rainwieſe und an das
Prebiſchtor. Letzteres iſt 438 m hoch und hier hat man
eine wundervolle Ausſicht. Nun ging es zurück nach Herrns
kretſchen. Jn einem Hotelgarten nahmen wir unſer Früh
ſtück ein. Mit einem Dampfer fuhren wir zurück, zu
unſerm Quartier. Als wir durch Schandau marſchierten,
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Der engliſch amerikaniſche Beſuch in Berlin.
Reichskanzler Brüning teilt offiziell mit, daß der ameri

kaniſche Stagksſekrekär Sktimſon am Sonnabend in Berlin
zu einem Beſuch eintreffen wird. Er wird in Berlin vor
ausſichtlich bis zum Montag bleiben. Der engliſche Miniſter
präſidenk MacDonald und der engliſche Außenminiſter Hen
derſon treffen am Montag in Berlin ein und werden bis
zum Dienstag bleiben. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß bei
dieſer Gelegenheit Stimſon mit den engliſchen Miniſtern
wieder zuſammentkrifft.

Waſhington iſt zufrieden.
Stimſons Beſuch in Berlin. „Ermutigende Zeichen für

die Zukunft
Waſhingkton, 24. Juli.

Im Skagtsdeparkement wurde bekannktgegeben, daß nach
Abſchluß der Londoner Konferenz Staatsſekretär Stimſon
nunmehr ſeine Reiſe nach Berlin ausführen könne. Skim-
ſons Reiſe diene nicht dem Zwecke, ſofort neue Kapikalien
für Deutſchland zu beſchaffen. Dieſes ſei vielmehr Auf
gabe des Komitees, das von der BJ5. ſo ſchnell wie mög
lich einzuberufen ſei und daß hoffentlich ſchon in den näch
ſten Tagen zuſammentreken und Mittel und Wege zur Ska-
biliſierung der deutſchen Finanzlage beſprechen werde.

Inzwiſchen werde die mit Frankreichs Zuſtimmung in
London erfolgte Einigung einen guten pſychologiſchen Er
folg haben und es dem Komitee der Banken ermöglichen,
einen auf lange Sicht berechneten Plan zur Sanierung
Deutſchlands auszuarbeiten. Leider ſei es ſehr ſchwer, die
Banken der Welt zur ſofortigen Bewilligung neuer Kredite
zu veranlaſſen. Man hoffe in Waſhington aber trotzdem
daß neues Geld nach Deutſchland fließen werde, ſobald
erſt das Vertrauen in Deutſchlands Stabilität wiederher-
geſtellt ſei.

Um dies zu erreichen, müſſe die Politik der Reichsre
gierung, durch energiſche Maßnahmen die Flucht aus der
Mark zu verhindern, fortgeſetzt werden. Der erhebliche
Forkſchritt, den die Reichsregierung in dieſer Richtung be
reits erzielt habe, ſei ein erfreuliches und ermutkigendes
Zeichen für die Zukunft.

Der Zweck der Atempauſe.
Stimſon ſagk: die ne der deutſchen Hilfsräfte.

Jm Verlaufe einer Beſprechung äußerte ſich Staats
ſekretär Stimſon nochmals über die Ergebniſſe der Londoner
Konferenz. Die Aufrechterhaltung der Deutſchland gewähr-
ten Kredite, ſo erklärte er werde Deutſchland im Beſitz des
Kapitals belaſſen, von dem ſeine Jnduſtrie abhänge. Dieſe
Aktion werde in großem Maße dazu beitragen, die Panik
zu beenden und Deutſchland eine Atempauſe zu geben. um
ſeine Hilfsquellen neu zu organiſieren. Nachdem einmal
dieſe Panik beendet ſei, werde es leicht ſein zu beſtimmen,ob irgendwelches weiteres Kapital notwendig i Er glaube,

wenn erſt einmal, das Vertrauen wiederhergeſtellt ſei, man
finden werde, daß Deutſchland ſein Gleichgewicht auf der
Grundlage ſeiner eigenen Hilfsquellen und der
Unterſtützung, die bereitwillig verfügbar ſein werde, wieder

erlangen könne. SDie offene deutſchefranzöſiſche Ausſprache habe die Welt
„mit Bezug auf die politiſchen Verhältniſſe beruhigt und die
Grundlage des Vertrauens wiederhergeſtellt“

Aenderung der Reiſedispoſitionen.
Stimſon trifft etwas ſpäter in Berlin ein. Die engliſchen

Staatsmänner bleiben bis Milkkwoch.
Wie jetzt verlautet, wird der amerikaniſche Staatsſekre-

tär Stimſon nun doch nicht mit der deutſchen Delegation
nach Berlin kommen, ſondern, während die Delegation be
reits Sonnabend früh zurück iſt, erſt einige Stunden ſpäter
mit ſeinem Sekretär in Berlin ſein. Der Beſuch dauert
bis Montag und iſt als in offiziell anzuſehen. Der
engliſche Außenminiſter Henderſon wird Montag vormit-
tag erwartet, Miniſterpräſident Macdonald am Nachmittag,
da er erſt Montag vormittag von London abfliegt. Da der
Beſuch der engliſchen Miniſter nun nicht den Charakter eines
Wochenendes hat, iſt der Bedanke des Aufenthalts im Jagd
ſchloß Hubertusſtock aufgegeben worden. Macdonald und
Henderſon werden an Mittwoch abreiſen.

h

fing es an zu regnen, aber es dauerte nicht lange. Nun
kam das Abendbrot, es gab Erbsſuppe mit Würſtchen;
nach den Anſtrengungen des Tages ſchmeckte es uns vor
züglich Nach dem Eſſen machten wir uns vergnügt durch
Volkstänze und Spiele. In der nun folgenden Nacht
ſchliefen wir ſchon ruhiger.

Am 3. Tage fuhren wir wieder mit dem Auto nach
dem Kuhſtall. Es iſt ein offenes Felſentor von 12 m
Höhe und 9 m Breite. Hier war im 30fährigen Kriege
der Zufluchtsort der Bewohner. Von dort aus kamen
wir dann zur Himmelsleiter, eine ganz ſchinale Treppe, wo
ſtarke Perſonen nur mit großer Mühe durchkamen. Aber
Herr Kantor und Frau Mattheß ſchafften es auch. Das
Schneiderloch noch enger und ſteiler. Nur Herr Mente
und wir Kinder paſſierten es Bei der krummen Karoline
gab es viel Spaß und Heiterkeit. Wir mußten in ge
bückter Stellung durchkriechen, wo ſich mancher an den
Kopf geſtoßen hat. Von dort gingen wir an den Lichten
hainer Waſſerfall, wo wir von einem Gewitter überraſcht
wurden. Hier iſt ein herrlicher Buchenwald Danach
fuhren wir weiter nach dem Königſtein. Es iſt ein altes
Feſtungswerk aus dem 14. Jahrhundert. Oben ſind viele
Kanonen von 60 Zentner Schwere. Der Brunnen iſt
152,5 m tief. Ein Mann goß einen Topf Waſſer hin
unter, ehe derſelbe aufſchlug, dauerte es 17 Sekunden. Der
Brunnen iſt durch Scheinwerfer erleuchtet. Auf dem König
ſtein ſind noch die Reſte von dem größten Faſſe zu ſehen.
Als wir dort alles beſichtet hatten, traten wir unſere Heim
reiſe an, welche durch die Dübener Heide führte. 10 Uhr
kamen wir in Kemberg an. Die Reiſe wird uns Kindern unver
geßlich bleiben und werden gern mit Dank an dieſe Fahrt denken.
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Der neue Regierungsplan.
gaſſenlage Stkeuereingänge Einſchränkungen

Berlin, 24. Juli.
Nach dem Eintreffen des Reichskanzlers Dr. Brüning
in Berlin wird die e ne die Selbſthilfepläne zu
beraten haben, die zurzeit in den Reichsreſſorts vorbereitet
werden. Von den gakuten Fragen wird u. a. eine Aenderung
der Scheckgeſetzgebung erwarket, die etwa nach engliſchem
Vorbild erfolgen könnte und dort die Möglichkeiten des
Scheckverkehrs bedeutend ausgeweitet hat. Es wird weiter
die Aufgabe der Reichsregierung ſein, das bisherige Durch
einander planmäßig zu geſtalten. Es darf u. a. darauf
hingewieſen werden, daß der Zahlungsverkehr bei der
KReichspoſt ſich augenblicklich noch unter anderen Beſtim
mungen als bei der Reichsbahn abſpielt.

Bei der Berakung über die Selbſthilfe iſt davon aus
zugehen, daß die Kaſſenlage des Reiches jetzt nakur
gemäß ein ganz anderes Geſicht bekommen hat, als es

noch vor drei Wochen ausſah.

Jn der Zwiſchenzeit ſind die überaus ſtarken ſteuerlichen
Ausfälle zu berechnen. Auf Grund dieſer Tatſache iſt es
einſtweilen noch zweifelhaft, ob überall im Reich und in den
Ländern die Mittel für die Gehaltszahlungen am 1. Auguſt
rechtzeitig aufgebracht werden können. Jmmerhin ſind die
Schwierigkeiten für das Reich geringer als für die Länder,
da dem Reiche die Zentraliſierung zu Hilfe kommt, die
Länder aber zu einem großen Teil von den Gemeinden
abhängig ſind.

Es beſteht hier die Gefahr, daß an manchen Stkellen,
in denen die Noklage beſonders groß iſt, die eingenom

menen Skaatsſteuern nicht zur Abführung kommen.
Zudem ſind die öffentlichen Stellen in beſonderen Schwie
rigkeiten, die durch die Rückzahlung der kurzfriſtigen An
leihen betroffen worden ſind. Das gilt erfreulicherweiſe
nicht für Preußen, das nicht einen Pfennig kurzfriſtiger
Kredite hat, ebenſo war ja auch die Reichsbahn nicht in der
Lage, kurzfriſtige Kredite zu nehmen.

Hart getroffen ſind aber die Hanſeſtädke Bremen und
Hamburg, die insgeſammt 150 Millionen kurzfriſtige

Kredite laufen haben.
Unabhängig von ſpäteren Plänen hat der Reichsfinanz-
miniſter verfügt, daß alle Auszahlungen auf das allernot-
wendigſte zu beſchränken ſind. Ebenſo hat der preußiſche
Finanzminiſter HöpkerAſchoff eine neue Verfügung über
den Geldbedarf erlaſſen, wonach neue Bauten nicht zu be
ginnen ſind, auch wenn im Einzelfall eine Zuſtimmung der
Finanzverwaltung vorliegen ſollte oder wenn ſie bereits
ausgeſchrieben ſind. Für im preußiſchen Haushalt für Bau
ten, Meliorationen, Landgewinnungsarbeiten uſw. vorge-
ſehene einmalige Ausgaben können Mittel nur dann bereit
geſtellt werden, wenn dieſe Arbeiten in vollem Gange ſind
oder wenn ſie vertragsgemäß vergeben ſind und die Auf
ſchiebung des Baubeginns nach den Vertragsbeſtimmungen
nicht zuläſſig iſt oder un verhältnismäßig hohe Koſten zur
Folge haben würde.

Weitere Auflockerung.
Inhalt der neuen Verordnung über den Zahlungsverkehr.

Berlin, 24. Juli
Durch eine vom Reichskabinett verabſchiedete Verord-

nung wird der Zahlungsverkehr für die Zeit vom 24 bis
28. Juli 1931 in der Hauptſache in der bisherigen Weiſe
geregelt.

Lockerungen ſind inſofern vorgeſehen, als die Kredit
inſtituke ermächtigt ſind, Auszahlungen ohne beſondere
Zweckbeſtimmung in Höhe von 10 v. H. (bisher 5 v. H.)
des Gutkhabens vom 24. Juli dieſes Jcihres und höchſtens
bis zu 200 Reichsmark (bisher 100 Reichsmark), wenn
es ſich um Kontkokörrenkguthaben handelt und bis 30 Reichs
mark (bisher 20 Reichsmark), wenn es ſich um Sparkonken
oder Sparbücher handelt. Auf Reiſekreditbriefe können bis
200 Reichsmark gezahlt werden. Ueberweiſungen ſind inner
halb der von den Bäankfeierkagen betroffenen Kreditinſtituke
bis insgeſamt 4000 Reichsmark unker den bisherigen Be
ſchränkungen zuläſſig; innerhalb des neu geſchaffenen Ueber
weiſungsverbandes wird die Höchſtgrenze ebenfalls erhöhf
werden.

Was die Verpflichtungen aus Wechſeln angeht, ſo iſt
einmal zugelaſſen worden, daß Barauszahlungen und Ueber
weiſungen zur Einlöſung von eigenen Akzeptverbindlichkei
ten aus Wechſeln, die vor dem 22. Juli 1931 ausgeſtellt
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Er trug einen dunkelgrauen, gutſitzenden Anzug und
einen Beulenhut auf dem krauſen Haar. Seine Nationa-
fität war unverkennbar. Die eigentümlich gelblichweiße
Hautfarbe, das ſchwarze Haar und die dunklen, dichten
Brauen über den C S Augen verrieten den Italiener
auf den erſten Blick. Sein Geſicht hatte einen edlen Schnitt,
die Naſe war leicht gebogen und ein Schnurrbärtchen be
deckte die Lippen nur ſo weit, daß ihre ſchöne Form noch
erkennbar blier. Die Einzelheiten, zuſammengefaßt mit
einer hohen, ſtattlichen Figur, gaben ein Bild männlicher
Schönheit. Man fühlte es an der Art des Sichgebens, die
etwas künſtlerhaft Ungezwungenes und Lebendiges hatte,
daß er ſich ſeiner Vorzüge wohl bewußt war, und doch
hatte ſein Gebaren nichts geckenhaftes.

Als ſich Jſa von den Jhrigen getrennt und die andere
Seite des Schiffes betreten hatte. war er auch aufgeſtanden,
wie einem inneren Gefühl nachgebend.

Das Auge des Künſtiers wurde wohl auch durch das
Schauen aus der geringen Entfernung befriedigt, aber
der Menſch in ihm begnügte ſich nicht damtt

Er ging langſam näher und blieb wenige Schritte zö
gernd vor ihr ſtehen. Doch der männliche Egoismus ſiegte.

Mit zwei kühnen Schritten war er an ihrer Seite und
lüftete ein wenig den Hut.

„Che cosa m'ha domandato, signora? Gnädiges Fräu
lein, können Sie mir nicht ſagen

Jſa wandte ſich um und ſtutzte im erſten Augenblick
Wo hatte ſie dieſen Mann ſchon einmal geſehen? Dieſer
Gedankenblitz ging jedoch vorüber wie eben Blitze vor
überzu ehen pflegen, und es blieb ihr nur die Erkenntnisihres ren Aber was wollte der Fremde von ihr,
und was hatte er gefragt? Sie entſann ſich nur der weichen
italieniſchen Laute und ergriff die Gelegenheit beim
Schopf. Prüderie war ihr fremd.

erhöht werden.
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„Was haben Sie mich gefragt,

burf bis zur Höhe von täglich 5000 Reichsmark ſtattfinden
ürfen,und andererſeits iſt ſtaffelweiſe, je nach dem Fälligkeits-
tage die Proteſtfriſt für Wechſel verlängert worden,
um den Akzeptanken die Einlöſung unker Umſtänden

auch in Raken zu ermöglichen.
Die bisherige Ausdehnung der Bankfeiertage auf den ge
ſamten Scheckverkehr endet mit dem heutigen Tage, ſo daß
eine Vorlegung von Schecks wieder möglich iſt. Um die
Aufarbeitung der angeſammelten Scheckbeſtände zu ermög
lüchen, iſt die Vorlegungsfriſt verlängert worden.

Die Einlöſung der Schecks unkerliegt naturgemäß den
allgemeinen Beſchränkungen des Zahlungsverkehrs.
Jm übrigen gelten die Beſtimmungen der bisherigen

Verordnung unverändert weiter, alſo insbeſondere diejeni
gen über die neuen freien Konten, über die Freiheit der
Verfügung über laufende Gehaltsbezüge, ferner die Vor
ſchriften des Artikels 3, die den Schüldnerſchutz bezwecken,
des Artikels nach denen Reichspoſt, Reichsbank und Gold
diskontbank von den Vorſchriften der Regelung ausgenom
e und des Artikels 5, der von den beſtätigten Schecks
handelt.
Befreiungen von der Ausreiſegebühr.

Berlin, 24. Juli.
Der Reichsfinanzminiſter hat im Verordnungswege

weitere Erleichterungen für Reiſen in das Ausland getrof
fen. Die neue Verordnung beſagt:

Die Ausreiſegebühr von 100 Reichsmark wird nicht er
zoben: 1. Für den Grenzübertritt nach Danzig zum Zwecke
des Beſuches der Danziger Feſtſpiele (Zoppoler Waldoper)
Ein Befreiungsvermerk der Paßbehörde iſt in dieſen Fällen
nicht erſorderlich. Es genügt, wenn an der Grenzüber-
gangsſtelle der Paßnachſchaubehörde als Zweck des Grenz,
übertritts der Beſuch der Feſtſpiele angegeben wird; 2. Für
Mitglieder ſolcher Vereine, deren ausgeſprochener Zweck die
Pflege des Wanderſportes in einem deutſchen Grenzgebirge
der in einem Gebirge iſt, das ſich in einem an Deutſch-
land angrenzenden Lande befindet, für den Grenzüberkritt
in das ſeweils benachbarke Land.

Als Vereine, die die Pflege des Wanderſportes in die
ſem Sinne zum Zwecke haben, gelten der Deutſche und
Deſterreichiſche AlpenVerein; der Deutſche AlpenVerein;
der Verein der Naturfreunde; der Schweizeriſche Alpenklub,
der Erzgebirgsverein; der Rieſengebirgsverein; der Beski
den-Verein; der Karpathen-Verein.

Ein Befreiungsvermerk der Paßbehörde iſt auch hier
nicht erforderlich. Es genügt beim Grenzübertritt die Vor
zeigung der Mitgliedskarte des betreffenden Vereins. Die
Befreiung erſtreckt ſich auch auf Ehefrau und Kinder.

Die Behandlung der Lohnliſten.
Preußiſcher Runderlaß. Der Zweck der Abſtempelung.

Der preußiſche Handelsminiſter erteilt den nachgeord
zeten Behörden durch einen Erlaß Anweiſungen für die
Abſtempelung der Lohnliſten. Der wichtigſte Teil dieſes
Erlaſſes lauter:

Durch die Abſtempelung wird nicht die Richtigkeit des
Inhalts der Liſten anerkannt. Sie ſoll nur verhindern, daß
bei verſchiedenen Kreditinſtikuten mehrmals Beträge für
die gleiche Lohnzahlung abgehoben werden. Die Abſtempe
lung darf nur von der örklich ſtändigen Polizeibehörde
vorgenommen werden. Das Kredikinſtitut durchſtreicht den
Stempel oder vermerkt neben dem Skempel den ausgezahl
ten Bekrag. Nach Ablauf einer Gehalts- bzw. Lohnperiode
kann die abgeſtempelte Liſte der Polizeibehörde erneut zur
Wcrege vorgelegt werdeg, damit die weiker fälligen
Lohnbeträge e werden können. Ueber die Abſtempe-
lung hat die Polizeibehörde einen Vermerk aufzunehmen
und aufzubewahren

30 Rm. Münzen für ſeden Deutſchen.
Durch Notverordnung des Reichspräſidenken.

Berlin, 23. Juli.
Unter den Notverordnungen der letzten Tage verdien!

beſondere Beachtung die Veröffenklichung, die der Reichs
regierung die Ermächtigung gibt, den Münzumlauf in
Deutſchland je Einwohner von 20 RM auf 30 RM zu er
höhen. Bei der heuligen Einwohnerzahl kann das Reich
nach der bisherigen Regelung rund 1290 Millionen RM
Scheidemünzen in Verkehr bringen. Nach der Erhöhung
des Münzenumlaufs von 20 RM auf 30 RM pro Kopf
könnte der Münzenumlauf um rund 645 Millionen R2N
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Die in Ausſicht genommene Maßnahme iſt allem An
ſchein nach entſtanden, um die Schwierigkeiten im Zahlungs
verkehr zu beſeitigen, die durch das Hamſtern von Geld
hervorgerufen ſind. Es kann nun aber nicht angenommen
werden, daß die Reichsregierung ſofort 645 Millionen neu
ausprägen läßt, denn einſtweilen iſt die bisherige Ausprä
gungsgrenze noch nicht einmal erreicht. Bis jetzt waren
für rund 1100 Millionen RM Münzen ausgeprägt. Es
können noch für 190 Millionen RM Münzen ausgeprägt
werden, ohne daß die Notverordnung wirkſam zu werden
braucht. Eine Entlaſtung für die Reichsbank tritt inſofern

ein, als der Silberumlauf nicht gedeckt zu werden braucht.
Jm ganzen handelt es ſich um eine Ermächtigung von dernur Gebrauch gemacht werden ſoll, wenn die Schweerig

keiten des Zahlungsverkehrs nicht bald beſeitigt werden.
Eine verſtärkte Ausprägung iſt bisher auch noch nicht in
Ausſicht genommen.

Keine Neuverteilung der Kredite.
Laval erhebt Widerſpruch. Freitag Abreiſe der franzö

ſiſchen Delegakion.
Paris, 23. Juli.

Wie mitgeteilt wird, wird die franzöſiſche Delegation
am Freitagvormittag London verlaſſen. Ueber den Ver
lauf der bisherigen Verhandlungen veröffentlicht der Ver
kreter der Havas-Agentur einen Bericht, der folgende be
achtenswerte Ausführungen enthält:

„Jm Verlaufe der letzten Vollſitzung ſind tatſächlich
Fortſchritte erzielt worden. Erſtens werden die Regierun
gen die Notenbanken von Frankreich, Großbritannien, den
Vereinigten Staaten und die BI. auffordern, den der
Reichsbank am 5. Juli für einen Monat gewährten Kredit
von 100 Millionen Dollar um drei Monate zu verlängern
Zweitens wurde ein grundſätzliches Einverſtändnis über
eine andere Empfehlung an die Emiſſionsbanken erzielt
Dieſe Banken ſollen von den Privatbankiers ihrer Länder
fordern, daß ſie den Umfang ihrer Deutſchland gewährten
Kredite aufrecht erhalten.

Ein Vorſchlag des Schatzkanzlers Snowden entfeſſelte
hierauf eine lebhafte Diskuſſion. Snowden erklärte, daß
an den kurzfriſtigen Krediken, deren Erneuerung Deutſch
land jetzt fordere, nicht alle Stagken gleichmäßig beteiligt
ſeien, Die Vereinigten Staaten ſeien mit 60 Prozent, Eng
land mit 35 Prozent und Frankreich nur mit 5 Prozent
beteiligt. Snowden forderte deshalb, daß die drei genann
ten Länder eine gleichmäßige Anſtrengung unternehmen.
Dieſem Verlangen widerſetzte ſich der franzöſiſche Miniſter
präſident Laval energiſch, und der Vorſchlag wurde ſchließz
lich nicht angenommen. Laval erklärte u. a., er glaube
nicht, ſich in dieſer Richtung engagieren zu können, ſolange
die franzöſiſchen Bedingungen nicht akzeptiert ſeien. (Ge
meint ſind die Garankiebedingungen.) Angeſichts dieſer Er
klärungen habe man ſich über dieſe Frage nicht weiter
ausgeſprochen.“

Ueber die Nachmittagsſitzung der Finanzminiſter ver
lautet, daß eine Vereinbarung erzielt worden iſt, die
nunmehr der Vollverſammlung unterbreitet werden ſoll.

Arbeitsloſigkeit unverändert.
Berlin, 23. Juli.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom
1. bis 13. Juli iſt die Entwickelung des Arbeitsmarktes, da
die Landwirtſchaft und o Außenberufe keine Arbeits
kräfte in größerem Umfange mehr anforderten, zum Still
ſtand gekommen. Bei den Arbeitsämtern wurden rund
3 958 000 Arbeitsloſe gezählt, alſo faſt ebenſoviel wie Ende
Juni. Jm gleichen Zeitraum des Vorjahres hatte die Zahl
der Arbeitsloſen ſchon u etwa 75 000 zugenou men. Jn
der Arbeitsloſenverſicherung belief ſich die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger am 15. Juli auf rund
1246 000, was gegenüber Ende Juni einen Rückgang um
um rund 166 000 bedeutet und zum größten Teil auf die
Notverordnung vom 5. Juni zurückzuführen ſein dürfte. Die
Zahl der Kriſen unterſtützten hat um rund 26 000
auf 967 000 zugenommen.

Leipziger Herbſtmeſſe wird abgehalken.
Die Leipziger Herbſtmeſſe wird planinäßig abgehalten wer

den. Das Leipziger Meſſeamt hält ſich trotz der augenblicklichen
Unſicherheit auf allen Gebieten zur Durchführung dex Herbſtmeſſe
1931 für verpflichtet. Einmal ſind alle Vorbereitungen in der
üblichen Weiſe und insbeſondere im Auslande getroffen worden,
und zum zweiten glaubt das Meſſeamt beſtimmt an eine nahe
Löſung der Kriſe und an eine durch dieſe Löſung bedingte Be
lebung der deutſchen Wirtſchaft.

ein Herr?“
„Ella parla italiano?“ fragte er erfreut zurück, ohne

den Blick von ihr zu laſſen und ohne auf ihre Frage ein
zugehen.

v bejahte, und das Geſpräch wurde in Jtalieniſch fort
geſetzt.

„Wollten Sie auch nach Flüelen, wenn ich fragen darf?“

lenkte er ein.„Ja das heißt, wir fahren nur bis zur Tellplatte
und gehen zu Fuß nach Flüelen durch die berühmte Ga-
lerie auf der Axenſtraße.“

„Ah denſelben Plan hatte ich auch. Sie haben
Angehörige hier auf dem Schiff?“

„Ja, meine Mutter, außerdem haben ſich uns einige
Gäſte unſeres Hotels in Brunnen angeſchloſſen.“

„Wenn ich es wagen dürfte, auch um dieſen Vorzug zu
bitten und mich Jhrer Frau Mutter, ah geſtatten Sie,
daß ich erſt eine verſäumte Pflicht nachhole. Mein Name
iſt Vittorio Bardini.“

Er zug den Hut und verbeugte ſich.
„Der meinige Renatus,“ ſagte Jſa lächelnd. „Kommen

Sie, Signore, ich werde Jhren Wunſch erfüllen.“
Sie ſchritt voran, und Bardini folgte.
Frau Renatus ſah überraſcht auf und nachdem ſie die

höfliche Verbeugung des fremden Mannes erwidert hatte,
ſtreifte ein fragender Blick ihre Tochter Wen bringſt du
uns da und woher?

Da gab Jſa in kurzen Worten eine Erklärung, wie ſte
zu der Bekanntſchaft gekommen war. Es lag weder etwas
Außergewöhnliches Koch Auffallendes darin ſondern
etwas, was auf Reiſen ſehr häufig vorkommt. Und als
Bardini jetzt in gebrochenem Deutſch ſeine Bitte vorbrachte,
und Frau Renatus in ſeine ſympathiſchen Züge ſah, hatte
ſie ebenſowenig etwas gegen ſeine Begleitung einzuwenden,
als die übrigen.

Kurz darauf ſaß der ſchöne Jtaliener in dem kleinen
Kreiſe, als hätte er ſtets dazu gehört, ein ſchlagender Be
weis von der Reiſefreiheit, die weder ſteife Konventenz,
noch Bedenken kennt Der Menſch findet ſich zum Menſchen
ohne Zwang: nicht Stand und Formen ſondern der Ein

druck entſcheidet. Weiß man ſeine natürlichen Gaben mit
Höflichkeit und zurückhaltender Zuvorkommenheit zu ver
binden, wie Bardini es tat, ſo erobert man ſich die Herzen
vollends im Sturm

Da legte der Dampfer an der Tellsplatte an, und man
mußte ausſteigen.Gemeinſam ſuchte man die Tellsplatte auf. Sie lag
maleriſch an der Bergwand gelehnt und von den blauen
Fluten des Vierwaldſtätter Sees umſpült, ein erhebendes
Wahrzeichen der Heldentaten eines unerſchrockenen Man
nes, der mit Gefahr ſeines eigenen Lebens die Freiheit
ſeines Vaterlandes erkaufte. Vier große Wandgemälde,
die die Wände der Kapelle bedeckten, zeigten die Helden

taten im Bild.
Nach der Beſichtigung ſtieg man die ſteile Treppe zum

Reſtaurant empor, und nachdem man ſich dort an einer
Taſſe guten Kaffees gelabt hatte, wurde der Weg auf der
Axenſtraße nach Flüelen fortgeſetzt.

Zur Linken die aufſteigenden, zur Rechten die ſteil in
den See abfallenden Felſen, windet ſich die Straße an den
Bergen entlang durch Tunnels, unter hängenden Felſen,
an Schluchten vorüber, immer weiter abwärts, bis ſie bei
Flüelen zu ebener Erde endet.

Die mannigfachen Schönheiten, die kühnen Windungen,
die wechſelnde Szenerie und der ſtete Blick auf den See
und die Berge machen die Axenſtraße zu einer der ſchönſten
und kunſtvollſten der Welt. Niemand, ſei er noch ſo nüch
tern veranlagt, kann ſich ihrem Zauber ganz entziehen.

Auch von jedem der kleinen Geſellſchaft wurde er, wenn
vielleicht auch in von einander abweichender Weiſe, emp
funden; er wurde zum Ausdruck gebracht oder auch nur
gefühlt.

Bei einer Biegung der Straße zeigte ſich plötzlich die
dunkle Heffnung eines Tunnels den Blicken der Wan
dernden.

„Da iſt die berühmte Galerie,“ rief die Wiſſenſchaft
liche, „nun geben Sie acht. meine Herrſchaften!“

Jſa trat zu ihrer M Arm durchter und zog derer
den ihren. Fortſetzung folgt.
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Wirkungsvolle Einzelpflanzen
in unſerem Hausgarten.

Von H. SchmidtDeſſau, ſtaatl. dipl. Gartenbauinſpektor.
(Mit 2 Abbildungen.)

Unſere Zeit iſt architektoniſch auf Flächen
und daher auch in übertragenem Sinne bei
der Gartengeſtaltung auf Maſſenpflanzung ein
geſtellt. Das führt zu dankbaren Wirkungen

Das Weinſpalier, ein ſchöner Schmuck des
Straßenbildes unſerer Kleinſtadt, iſt faſt gänzlich
verſchwunden. Ein Einzelbaum nach dem andern
wird heute in den Vorgärten gerodet, und
immer kahler wird dadurch das Jnnere unſerer ſ
Ortſchaften, was aber abſolut nichts mit der
Verkehrsentfaltung zu tun hat.

Deshalb iſt es eine zwingende Notwendigkeit,
daß wir wieder den wirkungsvollen Einzel

pflanzen unſere Beachtung zu
wenden, ehe jedes ſommerliche
Pflanzengepräge aus unſeren
Ortſchaften gänzlich verſchwunden
iſt. Wo kleinkronige Bäume und
baumartige Sträucher, ich erinnere
an Birken, Vogelbeeren, Rot
dorn, Mandelbaum, nicht anzu
pflanzen gehen, da kann auch der
rankende Knöterich, der ſelbſt
klimmende Wein, der Reſeda
wein, die Glyzine, die Wald-
rebe, das Obſtſpalier und an
deres wirkungsvoll das Straßen
bild begrünen. Um ſo farben
froher wird dann auf neutralem
grünen Grunde die veichblühende
Balkonpflanzung wirken. Aber
damit ſind noch
nicht alle Mög-
lichkeiten des ſom

merlichen
Schmuckes mit

wirkungsvollen
Einzelpflanzen er
ſchöpft. Die Auf
ſtellung von Kübel
pflanzen muß weit
mehr als dieſes in
den letzten Jahren
geſchehen iſt, be
achtet werden.
Eine hübſche vor
bildliche Aufſtel
lung einer Kübel
pflanze am Gar

V

Abbildung 1. Die geſchnittene Kübelpflanze am Garteneingang.

im Stadt und Landſchaftsbilde. Vom über
ſichtlichen Standpunkte ſind es die markanten
Forſtfiguren, welche in wechſelvoller Formung
mit Wieſen und Wäldern dem Antlitz der
Landſchaft charakteriſtiſche Züge verleihen. Solch
großzügige Gliederung wirkt abwechſlungsreicher,
wenn die menſchliche Siedlung hierzu in Be
ziehung tritt.

Schattenbedürfnis, Ertragsſteigerung des
Bodens, Verkehrsführung wirken fördernd,
unter Umſtänden auch beſeitigend auf die
Pflanzenentwicklung. Hier heißt es maßhalten
oder den techniſchen Notwendigkeiten entſprechend
die Pflanzung wählen. Auch das Gartenbild
unſerer Zeit iſt leider zu ſtark von einer Maſſen
wirkung beeinflußt. Das zeigt ſich im Ver
ſchwinden der wirkungsvollen Einzelpflanzen.

teneingang zeigt
die Abbildung I.

Fächerpalmen,
Phörmien, Stechpalmen, Lorbeer,
Oleander, Drachenbäume und
Yucea ſind als leicht zu ziehende
Arten uns hierbei ſehr will
kommen. Die einzige Schwie-
rigkeit, die der Anwendung von
Kübelpflanzen entgegenſteht, iſt
der ſachliche Winterſchutz von
Oktober bis April. Der froſtfreie
Keller, welcher Licht und Luft
zufuhr ermöglicht, kommt in erſter
Linie für ſolchen Zweck in Frage.
Das ſachgemäße Aufſtellen der
Kübel auf untergelegte Steine
gegen Fäulnis und Näſſe trägt
weſentlich zur längeren Lebens
dauer dieſer Pflanzenbehälter

bei. Jm allgemeinen hält ein guter aus Eichen
kernholz gefertigter Kübel bis zur nächſten Ver
pflanzzeit durch, was ſich auf fünf bis zehn Jahre
erſtreckt. Letztere Zeitſpanne kommt in der Haupt
ache für die einzig ſchönen Orangen in Frage.

Außer Holzkübel für Einzelpflanzen handelt
es ſich in unſeren Jnnenhöfen, Vorgärten und
Gärten um das Bepflanzen von Steinkrügen,
Ziervaſen, auf Pfeilern oder um kräftige Be
hälter aus behauenem Bruch oder Mauerſteinen
(ſiehe Abbildung 2). Die paſſenden Einzelpflanzen
hierfür ſind Agaven, Schmucklilien, Hortenſien,
Schraubenbaum. Da, wo ſich halboffene Vor
hallen am Hauſe befinden, ſei es in Verbindung
mit dem Eingang, mit der Diele oder Balkon,
ſind Ampelpflanzen am rechten Platze. Die
dankbarſten Arten ſind Zierſpargel, rankende
Begonie, hängende Glockenblume, kriechender
Gummibaum, Hängefuchſie, Strandlobelie, Gun
delraute, Teneriffaſchotenklee, Maurandie, hän
gende Eispflanze, Sommerefeu, Pelargonie,
rankender Steinbrech, Tradescantia. Auch für
Blumentiſche können dieſe Arten Verwendung
finden. Da es ſich faſt ausnahmslos um wieder
kehrende Arten handelt, ſo kann bei aufmerkſamer
Pflege ein dauernder Beſtand ohne wiederholte
Anſchaffungskoſten uns das ganze Jahr erfreuen
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Abbildung 2. Der maleriſche Einzelbaum am Steinkübel.

30 22.--26. 7. 31.



Vin vielumſtrittenes Problem. Künſt
liche Beſtrahlung von Milchkühen mit

der Höhenſonne?
Von Prof. Dr. Bünger, Kiel*).

Nachdem durch amerikaniſche Jorſcher feſt
geſtellt war, daß tieriſche Haut durch die Be
Kann mit der Quarz-Queckſilberlampe

achitis
durch verſchiedene Jorſcher des Jn und Aus
landes geprüft, ob dürch Beſtrahlung der
Haut von Milchkühen der Gehalt der Milch
an dem antirachitiſchen Vitamin D erhöht
wurde. Die hierüber angeſtellten Verſuche
kamen aber bisher zu keinem klaren Er
gebnis; auch wurde das Ergebnis dadurch
unſicher, daß die Verſuche zum Teil mit nur
ganz wenigen Verſuchstieren angeſtellt waren,
bei denen Zufälligkeiten nicht ausgeſchloſſen
waren. Weiter wurde die Frage aufgeworfen,
ob durch die Beſtrahlung eine Steigerung der
Milchleiſtung zu erreichen ſei. Die hierüber
angeſtellten Verſuche brachten teils poſitive,
teils negative Ergebniſſe. Trotzdem die Frage
der Einwirkung der Beſtrahlung der Milch
kuh namentlich auf den Vitamingehalt der
Milch keineswegs befriedigend geklärt war,
wurde doch bereits ſeit längerer Zeit ver

ſchiedentlich für die Anwendung der Künſt
lichen Höhenſonne im Milchviehſtall, nament
lich zur Beſtrahlung von Kindermilchkühen,
Propaganda gemacht.

Das war für uns der Anlaß, zur weiteren
Klärung der Angelegenheit Verſuche auf mög
lichſt breiter Grundlage einzuleiten. Dieſe
wurden im Spätwinter und Frühjahr 1929
auf dem Verſuchsgut Friedrichsort der dem
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium unter
ſtellten Verſuchs und Jorſchungsanſtalt für
Milchwirtſchaft in Kiel mit zwölf zu dieſem
Zweck ſorgfältig ausgeſuchten Milchkühen
durchgeführt. Dieſe zwölf Kühe wurden in
vier Gruppen zu je drei Kühen eingeteilt,
von denen Gruppe I während der ganzen
Verſuchsdauer als Kontrollgruppe unbeſtrahlt
blieb. Gruppe II wurde am Rüuchken,
Gruppe III am Euter und Gruppe IV gleich
zeitig am Rücken und Euter beſtrahlt. Der
ganze Verſuch dauerte drei Monate, zerfiel
aber wieder in drei Unterabſchnitte. Jm
erſten und dritten Abſchnitt blieben alle Kühe
unbeſtrahlt, dagegen wurde im mittleren,
acht Wochen dauernden Abſchnitt die Beſtrah
lung der Gruppen II, III und IV durch-
geführt. Selbſtverſtändlich erhielten alle Kühe
während des ganzen Verſuchs völlig gleiches
Futter.

Auf weitere Einzelheiten der ſehr umfang
reichen Verſuche kann hier nicht eingegangen
werden. VJntereſſenten ſeien auf unſeren aus
führlichen Verſuchsbericht in Bd. XIX, Heft 3,
Jahrgang 1930, der „Zeitſchrift für Züch
tung“, Reihe B, hingewieſen. Wir begnügen
uns hier mit der Wiedergabe der hauptſäch
lichſten Verſuchsergebniſſe.

Die erſte Jrage, die wir prüften, war die
der Beeinfluſſung des Milchertrages nach
Menge und Fettgehalt durch die Beſtrahlung.
Wir kamen zu dem Ergebnis, daß die Be
ſtrahlung ohne jede erkennbare Einwirkung,
ſowohl auf die Milchmenge als auch auf den
Fettgehalt und die erzeugte Fettmenge blieb.
Weder die Beſtrahlung des Körpers noch die
des Euters hat die Milchleiſtung irgendwie
beeinflußt. Auch auf das Lebendgewicht der
Kühe blieb die Beſtrahlung ohne Einwirkung.
Ebenſowenig war eine äußerlich wahrnehm

Aus dem „Miniſterialblatt der Pxeu
Hiſchen Verwaltung für Landwirtſchaft, Do
n und Forſten“ Nr, 3 vom 17. Januar

eilende Wirkung erhielt, wurde

bare Jörderung des Wohlbefindens und Ge
ſundheitszuſtandes infolge der Beſtrahlung
zu beobachten. Der Geſundheitszuſtand aller
zwölf Verſuchskühe war gleichmäßig gut,
jedoch bei den unbeſtrahlten nicht weniger gut
als bei den beſtrahlten.

Wir unterſuchten weiter, ob die Beſtrahlung
etwa das Blutbild der Kühe änderte. Zu
dieſem Zwecke wurde während der ganzen
Berſuchsdauer wöchentlich von jeder Kuh eine
Blutprobe entnommen Es zeigte ſich aber,
daß weder der Gehalt des Blutes an rotem
Blutfarbſtoff noch an roten Blutkörperchen
durch die Beſtrahlung eine Aenderung erfuhr.
Auch der Gehalt des Blutes an Kalk und
Phosphorſäure blieb unbeeinflußt.

Wir entnahmen weiter aus den Einzel
gemelken wöchentlich Milchproben, um in
dieſen den Gehalt an Geſamtaſche, an Kalk
und Phosphorſäure feſtzuſtellen. Die Unter
ſuchungen ergaben, daß die Werte an Geſamt
aſche, an Kalk und Phosphorſäure in der
Milch aller Kühe während der ganzen Ver

Einwirkung der Beſtrahlung und ein be
merkenswerter Unterſchied in der Milch der
unbeſtrahlten und beſtrahlten Kühe war nicht
zu erkennen.

Weiſe den Gehalt der Milch an Vitamin D
an jungen weißen und geſcheckten Ratten, und
zwar ſowohl auf ihre Rachitis vorbeugende
als auch ihre Rachitis heilende Wirkung.
Zur Erkennung der Rachitis wurden ſämk
liche Verſuchsratten in zweiwöchentlichen Ab
ſtänden geröntgt. Das Ergebnis dieſer ſehr
umfangreichen Verſuchsreihen war, daß eine
deutliche antirachitiſche Wirkung, bei der ent
weder eine raſche Heilung vorhandener
Rachitis oder eine Verhütung der Rachitis
bei geſunden Ratten eingetreten wäre, nicht
feſtzuſtellen war. Durchgreifend beſſere Wir
kungen der Milch der beſtrahlten Kühe gegen
über der der unbeſtrahlten Kühe auf Ver
hütung oder Heilung der Rachitis bei Ratten
ſind in keinem Falle eingetreten. Die Ein
wirkung der künſtlichen Beſtrahlung der Kuh
auf die Steigerung der antirachitiſchen Wir
kung der Milch muß demnach verneint
werden.

Auf Grund unſerer umfaſſenden und ein
gehenden Verſuche glauben wir daher be
rechtigt, ja verpflichtet zu ſein, von der An
wendung der künſtlichen Höhenſonne zur Be
ſtrahlung von Milchkühen zwecks Anreiche
rung der Milch an dem antirachitiſchen Vita
min D und zwecks Steigerung der Milch
leiſtung abzuraten. Die erzielten Wirkungen,
wenn ſolche überhaupt in weſentlichem Um
fange auftreten, ſtehen auf Grund unſerer
Beobachtungen in gar keinem Verhältnis
zu dem Aufwand an Arbeit, Koſten und
Riſiko. Die bisherige Propaganda für die
Beſtrahlung war alſo zum mindeſten etwas
voreilig. Weit wichtiger ſcheint es uns zu
ſein, die Lebensbedingungen unſerer Tiere
möglichſt naturgemäß zu geſtalten. Eine aus
reichende, den Leiſtungen entſprechende Fütte
rung und eine geſunde, möglichſt natur
gemäße Aufzucht und Haltung unſerer Milch
kühe wird die ſehr koſtſpielige und in ihren
Wirkungen zweifelhafte Anwendung Künſt
licher Mittel, wie die der künſtlichen Höhen
ſonne, entbehrlich machen.

Kampf dem Schwammſpinner!
Von Dr. Jancke. (Mit 2 Abbildungen.)

Der Schwammſpinner (Lymanthria dispar L.)
iſt durch ſein maſſenhaftes Auftreten ſchon öfter
in verſchiedenen Gegenden äußerſt ſchädlich ge
worden. Er iſt ein ſehr ſchwer zu bekämpfender

ſuchsdauer völlig normal blieben; irgendeine

Schließlich prüften wir in der üblichen

Schädling, da er nicht auf eine oder wenige nahe
verwandte Nährpflanzen eingeſtellt iſt, ſondern
eine ziemlich große Speiſekarte hat. Obwohl er
Kernobſtgewächſe und von den Steinobſtgewächſen
die Pflaumen bevorzugt, findet er ſich auch auf
Weiden, Birken, Erlen, Buchen, Pappeln, auf
Reben und Beerenſträuchern, ja ſogar Erdbeeren
und verſchiedenen Topfpflanzen. Nicht genug da
mit, er geht bei Nahrungsmangel auch auf Nadel
hölzer und Gräſer über. Eine ausgeſprochene Ab
neigung ſcheint er nur gegen Kaſtanien, Stech
palmen und Lorbeerkirſchen zu haben.
Das Leben dieſes Schädlings läuft ungefähr
wie folgt ab: Jm Spätſommer trifft man die
Falter an, die in beiden Geſchlechtern verſchieden
ausſehen. Das Männchen iſt bräunlich, trägt
dunkle gezackte Querbinden auf den Vorderflügeln

Abbildung 1.
Falter (Weibchen) des Schwammſpinners.

(Etwas verkleinert).

und iſt mit einer Spannweite von etwa 3 em
nur 1 em kleiner als das weißliche Weibchen, das
ebenfalls auf den Vorderflügeln dunkle gezackte
Querbinden trägt (Abb. 1). Während die Männchen
lebhafter umherfliegen, erwartet das plumpe
Weibchen ſie an Stämmen und detrgleichen ſitzend.
Letzteres legt ſeine Eier in Haufen an dicke Aſte,
Stämme, Zäune und dergleichen ab und bedeckt
ſie mit ſeiner rötlichen Afterwolle, ſo daß die Ei
haufen, die oft über 2 cm lang und 1 cm breit
ſind, den Eindruck von Feuerſchwämmen machen.
Nach dieſen ſchwammähnlichen Eihaufen hat der
Schmetterling übrigens ſeinen Namen. Aus den
überwinterten Eiern ſchlüpfen im Frühjahr bei
Knoſpenaufbruch die reich mit Haarbüſcheln be
ſetzten Raupen, die auf den erſten fünf Körper
ringen je zwei blaue und auf den anderen je zwei
rote Warzen aufweiſen (Abb. 2), Sie freſſen zu
nächſt geſellig, wie die Raupen des Ringelſpinners
und des Goldafters, um ſich ſpäter einzeln über die
Bäume zu verteilen. Jhre Nahrung nehmen ſie
in der Regel nachts zu ſich und bringen den Tag
in Verſtecken oder in Aſtgabeln und dergleichen zu.
Jm Auguſt ſind die Raupen ausgewachſen und
verpuppen ſich zwiſchen zuſammengerollten Blättern
an der Rinde uſw. in einem lockeren Geſpinſt.
Auch die Puppe fällt durch einige Haar
büſchel auf.

Die Bekämpfung richtet ſich zum Teil gegen
die Raupen, die man zerdrückt oder mit einer
zehnprozentigen Karbolineumlöſung beſpritzt, wenn
ſie ſich zum Zweck der Häutung in Aſtgabeln uſw.
verſammeln. Grüne Baumteile dürfen von der
Karbolineumlöſung nicht getroffen werden, da ſie
dadurch verbrannt werden. Die Hauptbekämpfung
jedoch zielt auf die Vernichtung der leicht auf
findbaren Eierſchwämme ab. Man durchtränkt ſie
zu dieſem Zweck aus einer beſonders konſtruierten

Kanne mit Petroleum. Dieſe
Kanne trägt einen langen
waagerechten Ausfluß in der
Nähe des Bodens. In dieſen
Ausfluß gelangt das in der
Kanne enthaltene Petroleum
nur nach Offnen eines Ventils,
das durch einen an einer Schnur
befindlichen Bleikolben ver
ſchloſſen werden kann. Die
Kanne kann auf einen Stock ge
ſteckt werden, ſo daß man auch
Schwämme in einiger Höhe vom
Boden bequem damit erreichen
kann. Die Kanne iſt ohne
größere bung ſpielend zu

e 2. handhaben (Herſtellex Altmann,
on Dedes Sawamm Berlin). Mik einem Liter Pe

ſpinners. troleum kann man bis zu 200 Ei
Etwas verkleinert.) ſchwämme ſicher abtöten.



Neues aus Stall und Hof.
Kartoffeln an Arbeitspferde. Bei reichlicher

Kartoffelernte ſind auch durchaus die Arbeits
pferde zum Verzehr der Kartoffeln mit heran
zuziehen. Jn Betrieben, die ſchon in früheren
Jahren Kartoffeln an Pferde verfüttert haben,
hat man eine gute Erfahrung über die Art der
Kartoffelverfütterung und kann ziemlich große
Mengen verabreichen. Wer neu mit der Kar
toffelverfütterung beginnt, ſei vorſichtig und
füttere zunächſt kleine Mengen. Ein Mißerfolg,
der aber bei vorſichtigem Beginn nicht zu be
fürchten iſt, würde die Kartoffelfütterung an
Pferde für immer aus dem Betriebe verbannen.
Jür Pferde müſſen die Kartoffeln ſehr ſauber
und möglichſt noch nicht gekeimt ſein. Zweck
mäßig iſt, die Kartoffeln den Pferden gedämpft
zu geben. Die Gabe kann allmählich durchaus
bis auf 15 Kg geſteigert werden. Genügende
Beigabe von Rauhfutter in Form von Kleeheu,
Luzerneheu oder Strohhäckſel darf nicht fehlen. Dr. L.

Trockenſchnitzel an Lümmer. Eine völlige
Ausnutzung des Wachstumsvermögens junger,
ſfäugender Lämmer iſt wichtig. Ein junges Tier
braucht noch verhältnismäßig wenig Erhaltungs
futter. Alſo wird der größte Teil des zu
geführten Futters in Körperſubſtanz, alſo Zu
nahme, umgewandelt. Demgemäß iſt 1 kg
Zuwachs bei jungen Lämmern verhältnismäßig
billig herzuſtellen. Allerdings darf nicht an
Futter geſpart werden, dann nehmen die Jung-
lämmer täglich 250 g und mehr zu. Ein
billiges Lämmerfutter ſind in dieſem Jahre
Trockenſchnitzel. Acht Wochen alte, etwa 30 bis
35 Pfund ſchwere Lämmer müßten je Tier und
Tag erhalten: 150 g Hafer, 150 g Trocken-
ſchnitzel, 50 g Oelkuchen und Sehr g

e O.u.

Friſcher, junger Klee erzeugt bei Kaninchen
wvft Trommelſucht, beſonders bei jungen Ka
ninchen. Die Tiere bekommen einen ſtark auf

r Bauch Sehr häufig werden ſolche
iere, die in dumpfen, wenig gelüfteten Ställen

gehalten werden, von der Trommelſucht be
fallen. Man gebe drei bis fünf Tropfen
Salmiakgeiſt auf einen Löffel Waſſer. Die
Ställe ſtreue man mit Torfmull. Neben dem
Grünfutter gebe man immer etwas Heu. Kl.

Jſt, das Verfüttern von Weichfutter an
Hühner zweckmäßig? Unter Weichfutter ver
ſteht man ein angefeuchtetes Futter, das in der
Regel den Hühnern einmal am Tage in Trögen
gereicht wird. Es beſteht aus gemahlenen
Körnerarten, aus Schrot, dem Fiſchmehl,
Fleiſch und Kartoffeln ſowie gute Küchenabfälle
beigemengt werden. Zum Anmengen ſetzt man
Milch vder Waſſer zu, aber nur ſo viel, daß
die Miſchung nicht zu naß, ſondern nur
Krümelig iſt. Dieſes Futter erhalten die Tiere
nur einmal am Tage, am beſten gegen Mittag
und nur ſo viel, wie in etwa zehn Minuten
verzehrt wird. Reſte dürfen nicht ſtehen bleiben,
da ſie namentlich im Sommer leicht ſauer
werden. Aus dieſem Grund ſoll man auch
nie mehr mengen als für eine Mahlzeit not
wendig iſt. Welche Vorteile hat nun das
Weichfutter? Zunächſt wird das Weichfutter
durchweg gern gefreſſen, und alle Beſtandteile
der Miſchung werden gleichzeitig aufgenommen.
Das iſt durchaus nicht unwichtig; denn dadurch
wird auch das den Tieren weniger zuſagende
Jutter genommen. Sodann kann man dem
Weichfutter auch ſehr leicht irgendwelche Stoffe
beimengen, die aus irgendeinem Grunde er
forderlich ſind. So kann man, um die Lege
tätigkeit anzuregen, Yohimvetol beimengen.
Ueberhaupt hat das Weichfutter eine gute
Wirkung auf die Legetätigkeit und die Ent
wicklung der Jungtiere. Letzteres iſt namentlich
bei ſchweren Raſſen der Fall. Namentlich für
kleinere Betriebe iſt das angefeuchtete Weichfutter
auch billiger und wirtſchaftlicher. Kl.

„,Ueber die Notwendigkeit einer ſachgemäßen
Klauenpflege“. Die zu dieſem Artikel in
Nr. 21 veröffentlichten Abbildungen ſind von
unſerem Verfaſſer dem Lehrbuch von Dr. A.
SFiſcher, Direktor der ſtaatlichen Lehrſchmiede,
Dresden, „Die Klauenpflege des Rindes“,
6. Auflage (Verlag M. H. Schaper, Han
mover), entnommen

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Ernte der Schattenmorellen. Die Schatten
morellen ſind bekanntlich nicht ſo leicht zu
ernten wie die Süßtkirſchen, da ſie ungemein
feſt am Stiel und dieſe wieder an den Zweigen
ſitzen. Erntet man ſie wie Kirſchen, dann
bleiben die Stiele am Baum und die Früchte
reißen aus, wodurch ſie unanſehnlich und weich
werden. Deshalb ſind ſie unbedingt mit Stielen
zu ernten, und zwar mit halben Stielen, indem
man ſie mit einer gewöhnlichen Schere ab
ſchneidet. Wertden ſie mit den ſich ſchwer
löſenden Stielen vom Baum geriſſen, dann
bilden ſich eine Unmenge kleiner Wunden, die
Befallſtellen für die ſehr gefährliche Mo
niliakrankheit bilden. Dieſe kleine Mehr
arbeit bei der Ernte lohnt ſich in jeder Hin
ſicht, denn ſauber geerntete Früchte ſtehen auch

beſſer im Preis. Kli.Das Ausſchneiden der Himbeeren. Nach
der Ernte der Himbeeren ſind alle ab
geernteten Ruten zu entfernen, da ſie im
kommenden Jahre nicht mehr tragen und ſo
mit wertlos ſind. Gleichzeitig werden alle
ſchwachen Sommertriebe entfernt, da ſie ebenfalls
nicht oder nur ſehr wenig tragen. Ein Strauch
ſoll nicht mehr als zehn bis zwölf Triebe
haben. Dieſe ſollen aber frei ſtehen, um in
ausreichenden Lichtgenuß zu kommen, wodurch
ſie guk ausreifen und ſomit das gefürchtete
Zurückgefrieren der tragbaren Triebſpitzen
unterbleibt. Total verfehlt iſt es, die Triebe
ein Drittel einzukürzen. Ein Zurückſchneiden,
d. h. ein ganz leichtes Einkürzen komint nur
dann in Frage, wenn die Triebe bis zum
Herbſt nicht bis zur Spitze ausgereift ſind.
Dann wird nur die noch krautige Spitze ent

fernt. Kli.Schneckenplage. Schwarze und graue Nackt
ſchnechen, aber auch GehäuſeSchnecken machen
nicht ſelten einen großen Teil der Gartenernte
zunichte. Alle Bekämpfungsmittel beruhen darauf,
den Schnecken den ihnen lebensnotwendigen Schleim
zu entziehen. Aber häufig wird durch das Ausſtreuen
von Aetzkalk, Aſche und ſcharfer Düngerſalze
der Pflanzenbeſtand geſchädigt. Wir richten
ſeit Jahren den Schnecken in unſeren Gärten
„Fallen“ durch grünen Pflück- oder Kopfſalat,
den ſie ganz außerordentlich lieben. Jn flache
Gruben legen wir am beſten friſche
Salatblätter, auch Abfall davon aus und
können jeden Morgen eine Maſſe darin an
geſammelter Schnecken vernichten. Dies ge
ſchieht durch dichtes Ueberſtreuen mit Aetzkalk
oder Kali oder durch reſtloſes Zerquetſchen
(auch Ueberbrühen) der Schädlinge. Manches
Jahr haben wir ſogar eigens ein kleines Stück
Gartenland mit Salat als „Schneckenkolonie“
angeſät, und die Tiere dadurch erfolgreich von
den übrigen Pflanzen weggezogen. Auch das
Ausſtreuen von trockener Weizenkleie auf den
Beeten rings um die Pflanzen iſt bei trockener
Witterung wirkſam und für die Gewächſe voll
kommen unſchädlich. Uebrigens trocknet nach
Regen die Kleie in der Sonne ſehr ſchnell
wieder ab und tut weiter guten Dienſt. Sie
entzieht den Schnecken nicht nur den Schleim,
ſondern ſie werden durch das Freſſen davon
aufgetrieben und träg, ſo daß ſie leicht ab
geleſen werden können. Al.

Neuſeeländiſcher Spinat. Hat man im
Garten ein Plätzchen, mit dem man nicht weiß,
was man damit beginnen ſoll, ſo ſäe man es
mit Neuſeeländiſchem Spinat ein, der es er
möglicht, auf kleinem Raum relativ reichen
Ertrag zu liefern. Der Samen liegt einige
Zeit und keimt ſehr unregelmäßig. Man
ſäe ihn ähnlich wie Bohnen in einem Abſtand
von 50250 em. Beſte Ausſaatzeit iſt Auguſt
bis Ende September. Um den Boden gut aus
zunützen, ſäe man ihn mit Feldſalat oder
Rettich ein. Jür viel Waſſer und Jauche iſt
der Neuſeeländiſche Spinat ſehr dankbar Die
Ernte beginnt im Mai und kann bis zum
Herbſt fortgeſetzt werden. Man pflückt die
weichen, goldblättrigen Triebſpitzen und Blätter
heraus, die durch fortgeſetzte Reubildung er
ſetzt werden. Die Zubereitung der Blätter iſt die
bei allen anderen Spinatſorten übliche. Kli.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Ente mit Wirſingkohl. Dies ſehr wohl

ſchmeckende Gericht bietet zugleich eine prak
tiſche Verwendung für ältere Enten. Nachdem
dieſe gut gereinigt und mit Salz ausgerieben
ſind, ſetzt man ſie mit ſo viel Waſſer, daß es
faſt überſteht, auf das Feuer und ſchäumt ſie
gut aus. Inzwiſchen ſchneidet man Wirſing
kohl auf eine Ente ein großer oder zwei
kleinere Köpfe n Viertel oder Achtel, wäſcht
ihn kalt, übergießt ihn mit kochendem Waſſer
und legt ihn mit der Ente nebſt Salz und
einigen ganzen Pfefferkörnern in eine paſſende
Kaſſerolle oder einen Schmortopf, deckt den
Topf. feſt zu und läßt alles weichſchmoren.
Die Soße ſämt man alsdann mit hellem Butter-
mehl ab, zerlegt die Ente in hübſche Stücke und
richtet den Kohl im Kranz herum an; etwas
Soße wird über den Kohl gegeben und die
übrige in eine Sauciere ſerviert. Fr. Ad. in K.

Kalbsgulaſch mit Nockerln. Gericht für
vier Perſonen. Zutaten: 175 g Zwiebeln, 30 g
Speckfett, 20 g. Butter, 750 g Kalbfleiſch Salz,
Priſe Paprika, ein achtel Liter ſaure Sahne,
15 g Weizenmehl, 15 Tropfen Maggi's Würze,
Nockerln aus 50 g. Butter, zwei Eiern, zwei
zehntel Liter Milch, Priſe Salz, 375 g Mehl,
etwas zerlaſſene Butter. Zubereitung: Die
feingeſchnittenen Zwiebeln werden in heißem
Speckfett und der Butter nebſt dem großwürflig
geſchnittenen Kalbfleiſch gut angeröſtet, mit
wenig kochendem Waſſer übergoſſen, geſalzen,
mit der Priſe Paprika gewürzt und zugedeckt
weichgeſchmort. Dann füg man die ſaure
Sahne, in welcher das Mehl glatt gerührt
wurde, an das Fleiſch und zuletzt 15 Tropfen
Maggi's Würze. Das Kalbsgulaſch wird in
einem Kranz von Nochkerln angerichtet. Zu
dieſem rührt man das Mehl mit der Milch
glatt, quirlt die Eigelb und die 50 g zer
laſſene Butter nebſt Priſe Salz hinein und
zieht den feſten Schnee der Eiweiß durch.
Von dem Teig ſticht man mit einem in heißes
Waſſer getauchten Löffel Klößchen ab, die man
vom Löffel direkt in ſiedendes Waſſer gleiten
läßt. Die Nockerln müſſen zehn Minuten
garziehen, werden abgetropft, in etwas zer-
laſſener friſcher Butter umgeſchwenkt und um
das Gulagſch gelegt. M. A.Karpfen blau Ein ſchöner, friſcher Karpfen
wird ungeſchuppt ausgenommen, der Länge nach
geſpalten und in 10 bis 15 em breite Streifen
geſchnitten oder auch der ganze Fiſch in ein
Gefäß gelegt, kurz vor dem Kochen mit
warmem Eſſig übergoſſen und in Zugluft
geſtellt. Unterdeſſen hat man in einem Fiſch
keſſel mit Einſatz das nötige Waſſer, ſcharf
geſalzen, mit Zwiebel, einem halben Lorbeer
blatt, fünf Gewürzkörnern durchgekocht, nimmt
vorſichtig, damit die Haut unverletzt bleibt,
mit einer Gabel den Fiſch aus dem Eſſig,
legt ihn in das Fiſchwaſſer, läßt dieſes langſam
aufkochen und an heißer Stelle 20 Minuten
ziehen. Hierzu reicht man geſchlagene, friſche,
zerlaſſene oder braune Butter, kleine Peter
ſilienkartoffeln und geriebenen Meerrettich, der
mit etwäs Zucker und Eſſig angemacht oder
mit Schlagſahne gefroren wurde. Frau A. in L.

Neue Bücher.
Die wichtigſten Arznei-, Gewürz, Handels, Bl

und Fettpflanzen, ihre Kultur und Behandlung,
mit dem Anhang: Anbau hochwertiger Gift
pflanzen. Von Wilhelm Wenzel. Verlags
buchhandlung Emil Hartmann, Greifswald.
Preis 3 RM
Der Verfaſſer hat in dem Buche alle diejenigen

hochwertigen wichtigen Kulturpflanzen, deren
Anbau lohnend, aber bisher zum Schaden der
deutſchen Wirtſchaft vernachläſſigt worden iſt, ein
gehend von der Anzucht bis zur Konſumtion
beſchrieben. Das Werk bietet jedem Landwirt
und Gärtner eine Fülle des Wiſſenswerten und
zeigt, wie bei verhältnismäßig geringer Auf
wendung an Bodenfläche große Rentabiliät erzielt
werden kann. Jeder Landwirt hat es in der
Hand, durch nebenbetrieblichen Anbau hochwertiger
Kulturgewächſe ſeinen Wirtſchaftsbetrieb um vieles
einträglicher zu geſtalten, wobei es keiner beſonderen

Betriebsmittel bedarf. R.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtaktet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
dehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede
BVerbindlichkeit. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Ein zehnjähriges Pferd
huſtet ſchon ſeit drei bis vier Wochen. Trotz
tierärztlicher Behandlung (warme Umſchläge
um den Hals und Kropfpulver) huſtet das
Tier weiter und ſchlägt mit den Flanken.
Was kann ich tun, üm eine Verſchlimmerung
zu verhüten? E. C. in G.Antwort: Da ſich aus dem „Huſten“
leicht eine Lungendämpfigkeit entwickeln kann,
möchten wir Jhnen raten, eine vierwöchige Kur
mit Vergotinin einzuleiten und vorläufig kein
Heu zu füttern. Die Kur muß natürlich mög
lichſt durch Stallruhe unterſtützt werden. Vet.

Frage Nr. 2. Eine Kuh iſt ſeit einiger
Zeit am ganzen Körper mit Schuppen bedeckt.
Da durch häufigeres Putzen ein Beſeitigen der
Schuppen nicht möglich war, habe ich die Kuh
mit Petroleum einreiben laſſen. Nach der Ein
reibung zeigte ſich am nächſten Tage auf der
Haut ein ſtarker Bläschenausſchlag, außerdem
litt die Kuh unter Fieber. Eine ſofort vor
genommene Waſchung mit lauwarmem Waſſer
und nachfolgende Einreibung mit DOel ſowie
Einpuderung der Haut mit Kartoffelmehl hatte
eine vorübergehende Linderung gebracht. Der
Ausſchlag iſt jetzt aber wieder in dem alten
Stadium vorhanden. Welche Behandlung muß
einſetzen, um die Hautkrankheit endgültig zu

beſeitigen V. in PAntwort: Durch Einreibungen mit Pe
troleum, ſelbſt mit gereinigtem Petroleum,
können bei Rindern ſchwere Hautentzündungen,
Schwellungen und ſelbſt Nierenentzündungen
bewirkt werden. Aus dieſem Grunde darf Pe
troleum nie in verdünnter Form Anwendung
bei der Behandlung von Rindern finden. Jn
jedem Falle iſt größte Vorſicht geboten, da
das Petroleum eine wechſelnde Zuſammenſetzung
hat, die begreiflicherweiſe auf ſeine Wirkung
nicht ohne Einfluß bleibt. Sofern nach Ab-
heilung der Hautentzündung ſich das urſprüng-
liche Leiden wieder bemerkbar macht, genügt
es, wenn die erkrankten Stellen alle zwei bis
drei Tage mit warmer Sodalöſung ergiebig
gebadet werden. Jnnerlich ſind Kalk- oder

ittelſalze in oft und lange wiederholten
Doſen zu geben. Vor allem iſt für eine ent
ſprechende Hautpflege (Putzen) zu ſorgen. Dr. T.

Frage Nr. 3. Ein tragendes Mutter
ſchwein war vor dem TJertkeln ein ſehr guter
Freſſer, nach dem Ferkeln iſt die Freßluſt
aber zurückgegangen. Das Schwein hat einen
Wurf von ſechs munteren Ferkeln und macht
durchaus keinen kranken Eindruck, frißt jede
Mahlzeit, aber nur ſehr wenig. Als Futter
wird verabreicht: Hafer-, Roggen- und Gerſt
ſchrot zu gleichen Teilen, Jiſchmehl, Dorſch
mehl, Vitakalk, etwas Glauberſalz zur Ver
hütung der Hartleibigkeit. Jſt die Fütterung
richtig Wie kann die Freßluſt erhöht
werden M. H. in S.Antwort. Es kommt häufig vor, daß
die Sauen nach dem Ferkeln keinen großen
Appetit entwickeln. Wenn die Tiere viel Milch
haben und die Ferkel gut gedeihen, ſo magern
die Sauen ſehr ſtark ab, was nicht erwünſcht
iſt, da nach einiger Zeit die Milchleiſtung
herabgehen muß. Wenn eine Sau ſechs Ferkel
zu ſäugen hat, ſo muß ſie von dem angegebenen
Futter 3 bis 3,5 kg aufnehmen. Dieſe Menge
genügt für ein normales Wachstum der Ferkel.
Das Futter iſt durchaus richtig zuſammengeſetzt
und es iſt eigentlich merkwürdig, daß gerade
bei dieſem Futter die Sau nicht güt frißt.

Vielleicht iſt irgendein Schrot nicht wohl
chmeckend. Es iſt zu empfehlen, an einem
ag das Haferſchrot völlig wegzulaſſen ünd

durch Gerſten- und Roggenſchrot zu erſetzen,
nach zwei Tagen laſſen Sie das Roggenſchrot
völlig weg und erſetzen es durch Hafer und
Gerſtenſchrot; nach weiteren zwei Tagen machen
Sie es mit der Gerſte genau ſo. Wenn an
irgendeinem Tage die Sau kräftiger frißt, ſo
können Sie feſtſtellen, daß das an dem Tage
fehlende Schrot unſchmachhaft iſt und fort
gelaſſen werden muß. Außerdem kann der
Sau jetzt friſches Grünfutter, Gras, Klee,
Luzerne, Diſteln, Brenneſſeln in zunächſt kleinen
und allmählich anſteigenden Mengen verab-
reicht werden. Durch das wirdſich die Jreßluſt heben, Ltg.Frage Nr. 4. Zwei zehn Wochen alte
Ferkel werden dreimal am Tage gefüttert mit
gekochten Kartoffeln, Vollmilch und Mager-
milch und ſind nach jeder Mahlzeit gut ge
ſättigt. Trotzdem ſind dieſelben immer un
ruhig, wühlen im Miſt und freſſen Stroh.
Was kann ich tun, um dieſe Erſcheinung zu
bekämpfen? H. L. in J.Antwort: Die angegebene Fütterung iſt
zu arm an Eiweiß und Mineralſtoffen. Wir
empfehlen Jhnen, neben gekochten Kartoffeln
und Magermilch Gerſtenſchrot, etwa 100
Fiſchmehl und 3 bis 5 g. Schlämmkreide je
Tag zu verabreichen. Hierdurch wird der be
ſtehende Mangel im Futter behoben und die
Tiere werden das Strohfreſſen und Wühlen

aufgeben. Dr. BunFrage Nr. 5. Auf meinem neuen Haus
mannspoſten muß ich einen Wachhund (jungen
Schäferhund) führen. Der Hund befindet ſich
in gutem Futterzuſtande. Er iſt von meinem
Vorgänger nur mit Abfällen von den Mahl-
zeiten gefüttert worden. Jür die JFütterung des
Hundes bekomme ich monatlich 20 RM. Da ich
bis jetzt noch keinen Hund gehalten habe, bitte
ich um Ratſchläge betr. Fütterung. K. K. in B.

Antwort: Sie können ebenſo wie Jhr

friſche Futter
r

Vorgänger den Hund mit Ueberreſten Jhrer
Mahlzeiten füttern, doch müſſen Sie ſcharf
gewürzte Speiſen und Tunken vermeiden. Auch
die ſogenannten Wirtshausabfälle ſind nur mit
„Vorſicht zu genießen“, da ſie häufig ſchädliche
Beſtandteile enthalten. Zur Vervollſtändigung
des Speiſezettels geben Sie hin und wieder
Sprattſchen Hundekuchen, Kalbsknochen und
mit Reis gekochte Hammelköpfe. Bei einem
ausgewachſenen Hunde genügt eine zweimalige
Fütterung am Tage. Daß der Hund namentlich
im Sommer immer friſches Trinkwaſſer zur
Verfügung haben muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Vet.

Frage Nr. 6. Eine achtjährige deutſche
Schäferhündin zeigt an den Hinterfüßen Steif
heit und Lähmungserſcheinungen, beſonders am
rechten Hinterbein. Jn den letzten Monaten hat
die Hündin ſehr wenig Bewegung gehabt, ſo
daß ſie ſehr fett geworden iſt. Können die
Lähmungserſcheinungen mit Staupe zuſammen
hängen Mir iſt ſchon einmal ein Hund unter
Erſcheinungen eingegangen. Dr. R. in M.

Antwort: Es iſt ſehr leicht möglich,
daß die Lähmungserſcheinungen Nachwehen
einer überſtandenen Staupe ſind. Falls Ein
reibungen mit Kampfer- und Ameiſenſpiritus
nicht helfen ſollten, müßten ſie vorſichtig doſierte
Strychnin-Einſpritzungen machen laſſen. Vet.

Frage Nr. 7. Anbei ſende ich Jhnen
einige Blätter von einem Birnenſpalierſtamm,
deſſen Blätter auch ſchon im vorigen Jahre
große, rotbraune Verdickungen trugen. Heute
habe ich dieſen Befall wieder bemerkt. Was
iſt hiergegen zu machen J. J. in

Antwort: Die eingeſandten Blätter
waren vom Pilze Ascochyta piricola befallen.
Dieſer Pilz ſchädigt nur ſelten die Bäume in
ſtärkerem Maße. Zur Bekämpfung ſind die
Bäume ſchon im Winter mit zweſprozentiger
Kupferkalkbrühe oder dreiprozentiger Solbar
löſung zu ſpritzen. Nach der Blüte ſind die
Spritzungen ſofort mit einprozentigen Löſüngen
in Abſtänden von vierzehn Tagen mehrere
Male zu wiederholen. An Stelle von Kupfer
kalßbrühe oder Salborlöſung können im
Frühjahre und auch in dieſem Jahre, nachdem

die kranken Blätter abgepflückt und verbrannt
ſind, Spritzungen mit einviertelprozentigem
Uſpulun vorgenommen werden. Die vor
jährigen roten Flecke ſind vom Hüttenroſt
hervorgerufen. Genannte Bekämpfungsmittel
wirken auch hiergegen. Jm Herbſt iſt in allen
Fällen alles heruntergefallene Laub zu ver

brennen, Rz.Jrage Nr. 8. An einem Hauſe, das
allerdings etwas niedrig liegt und däher immer
etwas feucht iſt, ſtellt ſich jeßt bei einer näheren
Unterſuchung heraus, daß es mit Schwamm-
pilzen behaftet iſt. Nahe dem Hauſe ſteht ein
Kaſtanienbaum, drei Wurzeln reichen davon
durch das Jundament bis unter eine Wohn
ſtube. Jſt es möglich, daß dieſer Baum den
Schwamm erzeugt hät? Wie iſt Abhilfe zu

ſchaffen B. in SAntwort: Der Kaſtanienbaum iſt in
keinem Fall der unmittelbare Anlaß zur
Schwammbildung. Schwamm entſteht wie jede
Pflanze aus Samen, beim Schwamm und allen
Pilzen aus ſogenannten Sporen, die, von
irgendwo hergetragen, ſich am Holz feſtſetzen
und ſofern ſie die nötigen Lebensbedin
gungen: eine beſtimmte Temperatur und Feuch
tigkeit, vorfinden entwickeln. Der Haus
ſchwamm lebt nur von Holz und anderen
organiſchen Beſtandteilen. Jndirekt mag der
Kaſtanienbaum mit an der Schwammbildung
ſchuld ſein, wenn von ihm die Sonnen
beſtrahlung vom Hauſe abgehalten und dadurch
im Hauſe Feuchtigkeitsbildung begünſtigt wird.
Jn einem ganz trockenen Hauſe kann kein
Schiwamm gedeihen. Wenn auch der Schwamm
nur im Fundament zu ſein ſcheint, ſo iſt doch
größte Vorſicht und ſchleunige Abhilfe geboten.
Was im einzelnen zu veranlaſſen iſt, kann ohne
nähere Kenntnis kaum geſagt werden. Alles
ſichtbar erkrankte Holz und noch dazu un
erkrankt ſcheinendes im näheren Umkreis iſt
zu entfernen und ſofort zu verbrennen. Auch
der unter den Lagerhölzern ſich findende Sand
iſt auszuheben und abzufahren. Das von den
feinen weißen Myzelſträngen des Schwamms
durchzogene Mauerwerk iſt ganz eingehend zu
fäubern, die Jugen ſind ſauber tief auszu
kratzen, mit einer Lötlampe auszubrennen und
möglichſt nachher noch mit einem ſchwamm-
tötenden Mittel zu ſtreichen. Soll neues Holz
eingebaut werden, ſo ſind die Balken und
Lagerhölzer auf kleine, oben mit Dachpappe
abgedeckte Mauerpfeiler hohl zu legen und in
den Außenwänden ſind Luftlöcher zu ſchaffen,
damit die Luft an dem Holzwerk vorbei
ſtreichen kann. Das Holzwerk iſt gut mit
Karbolineum oder auch einem anderen gleich
wertigen Mittel zu ſtreichen. Auf jeden Fall
müß ein erfahrener Jachmann am Ort befragt
und mit der Beſeitigung des Schwammes be
auftragt werden. Reg.-Baurat U.

Frage Nr. 9. Mit gleicher Poſt ſende
ich Jhnen eine Probe eines Apfelweines mit
der Bitte, mir mitzuteilen, was ich anwenden
muß, um den Wein ſchmackhaft zu machen.
Jch habe ihn nach folgendem Rezept zuſammen
geſtellt und auch vor einigen Jahren ein tadel-
loſes Getränk bekommen. Auf einen 60-Liter-
Ballon kommen als Füllung 30 Liter aus
gepreßten Apfelſaft, 6 kg Zucker, 25 g Hefe
nährſalz, zwei Päckchen Rüdesheimer Vierka
hefe, Reſt Waſſerzuſatz. P. in M.

Antwort: Das Getränk enthält 8,5 V
lumprozent Alkohol, iſt zuckerfrei und aus
gegoren und trübe. Wir raten zunächſt zu einer
Klärung, ſodann zu einer Nachſüßung mit
Kriſtallſüßſtoff. Würde mit Zucker nachgeſüßt,
um die übermäßige Säure etwas zu verdecken,
ſo würde das Getränk wieder in Gärung
kommen. Auf 50 Liter Wein werden zunächſt
9,5 g Tannin in wenig heißem Waſſer gelöſt,
dem vom Bodenſatz abgezogenen Wein unter
Umrühren hinzugeſetzt, dann werden 13,5
beſte weiße Gelatine, ebenfalls in heißem
Waſſer, unter langſamem Umrühren zugegeben.
Die entſtandene fleckige Trübung geht in
einigen Tagen zu Boden. Der klare Wein
kann dann abgezogen und nachgeſüßt werden.
Die erforderliche Menge Süßſtoff muß nach
Geſchmach ausprobiert werden. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung. auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neundamm (Vegz. Ffo.)
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senserygengee
(14. Fortſetzung)

95 und einen großen Strauß Schneeglöckchen und be

gann, nachdem ſie Rosmer ſtumm die Hand ge
drückt hatte, den Sarg zu ſchmücken.

Dann trat ſie an die Wiege und hob das weinende Kind
aus den Kiſſen. „Vosmec“, flüſterte ſie, „es darf hier nicht
länger ſchreien, es ſtört unſere Lieſe, ich nehme es mit.“

Sie lächelte ihn an, als ſie das ſagte. Sie wartete gar nicht,
daß er antwortete. So ſtill, wie ſie gekommen war, ging ſie
wieder davon und trug Klemens Fſenſees kleinen Fungen in
den Friſchen, ſonnendurchleuchteten Lenztag hinaus.

Niemand hielt ſie zurück.
Als ſie mit dem Kinde an den Feldern von Fſenſee vorbei

kam, zogen die Pferde gerade die blanken Pflüge durch die
duftende, glänzende Erde. Birute bückte ſich und legte das
Kind einen Herzſchlag lang auf die friſch gebrochenen Schollen.

„Damit du weißt, was deine Erde iſt, Erbe von Iſenſee!“
ſagte ſie leiſe und feierlich.

Franz Dornau ritt gerade übers Feld, als Birute mit dem
Kind auf den Armen von Ellernbruch heraufkam. Wie ſie ſo
einherging, nur mit ihrer reinen Anmut geſchmückt, da vergaß
der neue Herr von Fſenſee ganz und gar den Peitſchenhieb,
den ſie ihm einſt verſetzt hatte. Er ſprang vom Pferde und
grüßte tief.

Birute wurde ſehr zornig. Das Blut ſchoß ihr in die Wangen,
und unwillig ſtrich ſie die Löckchen zurück, die ihre Stirn um
flatterten.

Kaum daß ſie ſeinen Gruß erwiderte.
„Zürnt meine ſchöne Nachbarin mir immer noch?“ fragte

Dornau lächelnd.
Birute ſah ihn feindſelig an. „Sie müſſen ſich ſchon beſſere

Manieren angewöhnen, wenn Sie Wert darauf legen, daß
ich mit Ihnen rede“, ſagte ſie, „bitte, laſſen Sie mich jetzt
allein weitergehen, Ihre Begleitüng iſt mir unerwünſcht.“

Dornau dachte gar nicht daran, ihre Weiſung zu beſolgen.
„Wie bekomme ich Sie mal wieder ſo wundervoll allein zu

ſprechen“, triumphierte er, „jetzt können Sie mir wenigſtens
nicht weglaufen.“

„Iſt dieſes das Kind von der
verſtorbenen Frau Rosmer aus
Ellernbruch?“ fragte er, auf
das weiße Bündel deutend.

Wie um es zu ſchützen, deckte
Birute ein Tuch über das Kin-
derköpfchen und gab keine Ant
wort, aber Dornau ſchien auch
keine erwartet zu haben.

„Der gute Rosmer“, fuhr er
unbekümmert fort, „iſt jeden
alls der Betrogene bei der Geſaihe, glauben Sie, daß der

junge Iſenſee ſich jemals um
dieſes Kind kümmern wird?“

„Ich glaube, daß Sie froh
ſein können, daß ich jetzt keine
Reitpeitſche bei der Hand
habe“, entgegnete Birute. Sie
war ſehr blaß geworden, aber
ihre Stimme klang nur wenig
erregt.

„VNehmen Sie ſich in acht,
Herr Dornau“, fügte ſie hinzu,
„ſolange ich lebe, und ſo lange
jemand lebt, der Fſenſeeſches
Blut in den Adern hat, ſolange
wird um dieſe Erde gekämpft
werden, die Sie ſich erliſtet
haben! Werken Sie ſich das

Als ſie das geſagt hatte,

a kam Birute herein. Sie trug friſche Tannenzweige

Aus Millſtatt (Kärnten)

drehte Franz Dornau ſich kurz um, ſtieg wieder in den Sattel
und trabte davon.

Ein Eichelhäher rätſchte ſpöttiſch hinter ihm drein.

13. Kapitel
Nikola ſaß unter der mächtigen Eibe, die ihre dunklen

Zweige bis über das Dach des Schloſſes reckte. Sie war in
rechter Behaglichkeit damit beſchäftigt, Orangen zu eſſen und
dabei die zierlichen Hwerghühner zu necken, die zu ihren
Füßen eifrig nach den Kernen haſchten.

Die Abendſonne warf lange Schatten, und auf den Berg-
kämmen, die ſich ringsum in feierlicher Stille zum Himmel
emporreckten, glühte der Widerſchein ihrer ſtrahlenden
Herrlichkeit.

Nikola ließ ihre Spielerei und blickte zu dem uralten Leuchten
auf. Über ihr ſchmales Geſichtchen ging ein andächtiges
Lächeln. Als nun aber die Aveglocke vom Dorf her zu läuten
begann, kniete ſie nieder und ſprach leiſe ihr Gebet.

Eine große, reine Frömmigkeit lag in dieſer ſchlichten Be
wegung.

Irgendwo am Gartenzaun ſtand Klemens Fſenſee im
Schatten der Weißdornhecke. Er ſah und ſah und konnte die
Augen nicht von dem knienden Mädchen wenden. Jhre Schön
heit war ſo zart, daß er meinte, die ganze Erſcheinung müſſe
ſich in nichts auflöſen.

Fremd und unbekannt ſtand er da, nicht weniger müde
und hungrig als jeder andere Bettler, der ſtaubbedeckt die
Straßen und Päſſe der bayriſchen Berge durchſtreifte.

Sein hageres Geſicht war kupferrot gebrannt, ſeine blonden
Haare in der Bergſonne faſt weiß gebleicht. Von allen Ent
behrungen der langen Wanderzeit, die hinter ihm lag, war
ſein Körper geſchwächt, und ſein einſt ſo offenes Knaben
geſicht war kaum wieder zu ſerkennen, ſo finſter und ver
ſchloſſen blickte er vor ſich hin.

Je länger er nun freilich die lichte, kniende Mädchengeſtalt
betrachtete, die unter dem alten Eibenbaum kniete, deſto milder
und weicher wurde der Ausdruck ſeiner Augen.

„Daß es ſo etwas Schönes und Liebliches überhaupt gibt
dachte Hlemens bei ſich, ganz
in andächtigem Schauen ver
ſunken, „wenn ich die malen
könnte, meine Freiheit möcht“
ich drum geben! Das iſt ja“,
ſo ſchloß er mit Bitterkeit ſein

Seellbſtgeſpräch, „das einzige,
was ich noch habe.

Indeſſen verhallte das Ave
glöckchen. Nikola erhob ſich leicht
wie eine Feder von den Knien,
ergriff das Körbchen mit
Orangen und ſchritt langſam
dem grauen Schloſſe zu, in
deſſen Fenſtern ſich die Abend
ſonne ſpiegelte. Klemens legte
ſeine mageren Hände um die
eiſernen Zaunſtäbe, die ihn von
dem grünen Paradies da drin
nen trennten.

Da kam ein bedächtiger
Schritt den inneren Parkweg
entlang, und ehe Klemens noch
zurücktreten konnte, ward er
ſchon geſehen und von einer
tiefen Männerſtimme angeru
fen, die Ehrfurcht und Zu
trauen zugleich in ihm erweckte.
Ein ſtattlicher, ſilberhaariger
Greis ſtand vor ihm und ſah
ihn mit großen, blauen Augen
prüfend an. „Ein ſpäter
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Der moderne Bildreporter
bei ſeiner gefahrvollen Arbeit

[Fotoaktuell]

Gaſt“, ſagte er, die Hand an den Zaun legend, „wen haben
wir denn da?“

Klemens trug keinen Hut, den er hätte ziehen können. Tief
neigte er den blonden Kopf. „Ich habe nur geſehen und be
wundert“, ſagte er, gleichſam ſich entſchuldigend, „es iſt mein
Beruf, immer nur zu ſehen“, fügte er leiſe hinzu, „aber nun
bitte ich um Vergebung, daß ich geſtört habe.“ Er verneigte
ſich nochmals und wollte gehen.

„Nein“, ermunterte ihn der alte Herr, „bleiben Sie doch,
wenn es Ihnen bei mir gefällt Die Landſtraße läuft ja nicht
fort. Hier, ich ſchließe Jhnen das Tor auf. Wie heißen Sie
denn?“ fragte er, während er den Schlüſſel umdrehte und die
Pforte aufſtieß.

Klemens nannte ſeinen Namen. Als er aber darauf gefragt
wurde, woher des Wegs er denn käme und wie das Ziel ſeiner
Wanderung heiße, da ſenkte er den Kopf und ſah auf ſeine
beſtaubten, brüchigen Wanderſchuhe.

„Ich weiß nicht“, entgegnete er ſehr leiſe, „ich weiß nicht,
woher ich komme und wohin ich gehe.“

Der alte Herr legte ihm die Hand auf die Schulter.
„So bleiben Sie einſtweilen mein Gaſt“, bat er herzlich,

„es mag nicht ohne Bedeutung ſein, daß wir beide hier
zuſammengetroffen ſind. Treten Sie nur ein, der alte Graf
Rönne heißt Sie von Herzen willkommen!“

Klemens ſah den Grafen offen an. „Jch habe nur dieſe be
ſtaubten Kleider und weiter nichts“, ſagte er, „ich bin ein
wenig vornehmer Gaſt, aber ich wollte nicht betteln.

Verlegen ſtrich er ſich die Haare aus der Stirn, er wußte
nicht, wie er die Worte ſetzen ſollte. Jedoch der alte Herr
verſtand ihn.

„Weshalb ſollten Sie betteln?“ ſagte er ermunternd, „Sie
ſind geſund und ſtark, wie ich ſehe, und Sie werden doch
arbeiten können.“

Klemens ſah auf ſeine Hände. „Können?“ ſagte er hart auf
lachend, „wenn's daran läge! aber dürfen! Fch wollte alle
Heiligen und Madonnen des Himmels und der Erde malen,
und mußte doch froh ſein, als ich in dieſem Winter beim
Stubenmaler Brachhuber in Garmiſch Schablonen pinſeln
durfte. Aber das halte ein anderer aus Es reichte knapp

e Brot. Nicht ein Stückchen Leinwand konnte ich mir
aufen.“

Alle ſeine Scheu war fort. Wie ein Gebirgsbach ſprudelte
ſein Horn und ſeine Bitterkeit hervor.

„Um Berzeihung, Herr Graf“, unterbrach er ſich endlich er
ſchrocken, „mußte es ſo lange in mich hineinfreſſen.“

Der alte Rönne nickte verſtändnisvoll.
„Hlemens Fgſenſee“, ſagte er, „ich begreife Sie ſehr gut,

erzählen Sie nur weiter, wollen Sie mir nicht ſagen, wo Zhre
Heimat iſt

Sie gingen Seite an Seite aufs Schloß zu. Bei dieſer
Frage aber fuhr Klemens wie vom Blitz getroffen zuſammen.
Seine Fäuſte ballten ſich und er ächzte leiſe, wie unter großen
Schmerzen

Der Hunger, der weite, zielloſe Wanderweg und nun dieſe
Frage, das war zuviel geweſen. Ein kurzes Aufatmen und
e nge Junge fiel vornüber auf den Raſen, der den Weg
äumte.

Nikolaus Rönne erſchrak. War hier doch größere Vot zu
lindern, als er anfänglich vermutet hatte?

Er rief Dienerſchaſft herbei und ließ den Bewußtloſen ins
Schloß tragen. Nachdenklich ſaß er dann neben dem Bette des
Unbekannten, den ihm das Geſchick in die Arme gelegt hatte.

Mit Teilnahme betrachtete er den ſchmalen Kopf, das
hagere, junge Geſicht, aus dem die gerade, edel geformte
Naſe ſcharf hervorragte, weil die Wangen ſo ſehr eingefallen
waren.

Der alte Mann fühlte, daß über die Seele dieſes Menſchen
viele Waſſerfluten und Flammen hinweggebrauſt waren, aber
er fühlte zugleich, daß ihrer Sturmwanderung noch lange
nicht das Ziel geſetzt war.

Bin ich berufen, hier zu helfen, dachte er bei ſich, ſo tu' ich's
gern. Aber ich werde ihm auch nur über einen der vielen
Berge, die noch vor ihm liegen, hinweghelfen können. Das
Maß des Kampfes iſt jedem vorausbeſtimmt, und kein Irdiſcher
kann es mindern.

e ſchlug die Augen auf und verſuchte ſich aufzu
richten.

Graf Rönne ſtützte ihn und hielt ihm ein Glas an die Lippen.
„Trinken Sie“, ermunterte er freundlich, „dann werden Sie

ſchlafen können.
Klemens gehorchte ſchweigend, ohne recht zu wiſſen, was

er tat. Aber der Trunk war kühl und beruhigend. Er ſchloß
die Augen zu heilſamem Schlaf.

Als Klemens am anderen Worgen erwachte, ſah er die
Sonne durchs offene Fenſter ſcheinen. Seine Kleider lagen
ſorgfältig gereinigt auf dem Stuhl, dazu friſche Wäſche. Im
Hintergrund des Raumes ſaß ein alter Diener, der wohl auf
ſein Erwachen gewartet hatte. Fortſetzung folgt)

Aus dem Tierkindergarten Berlin
[Kepſtone]

T
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bau
zügigen Bauplan in Angriff genommen. Die alten Häuſer und winkligen Gaſſen des Zen
trums verſchwinden. Aufgeſchnittene Häuſer, Löcher, Schutt und Steinhaufen, neu gelegte
Straßenbahnſchienen. Man ſtolpert und klettert auf den Bauplätzen herum, der Durch
gangsverkehr iſt ſogar ziemlich lebhaft, und polizeiliche Abſperrung gibt es nicht. Fieberhaft wird
gearbeitet. Geſchäftshochhäuſer entſtehen, die zum Teil ſchon bald fertig ſind. Die Plaza
E. Castelar wird nach ihrer Vollendung mit dem ſchönen Rathaus und der Hauptpoſt einen

modern ſpaniſchen Großſtadtcharakter tragen.
Welch ein Gegenſatz jedoch, wenn man wenige Minuten mit der elektriſchen Bahn von

R Balencia entfernt in einigen Dörfern noch Höhlenwohnungen findet. Hell und weiß leuchten

r im Baualencia, die drittgrößte Stadt Spaniens
mit rund 300000 Einwohnern iſt beſonders

ehrgeizig und beſtrebt, ihren beiden Rivalen
Madrid und Barcelona, die ihr zwar in Ein
wohnerzahl und Ausdehnung weit voraus ſind,
nachzueifern. Breite Alleen,
Gärten und Parkanlagen, große Hotels und
Reſtaurants, Verkehrsampeln ſind ſchon Zeichen
des modernen Valencias. Ihre innere Stadt iſt
wie alle ſpaniſchen Städte, die lange Zeit unter
der Herrſchaft der Mauren geſtanden haben, ein
Gewirr enger Gaſſen und alter Häuſer, doch
auch ſchöner Kirchen mit prächtigen bunten
Kuppeln. Und nun hat Valencia einen groß

die Hächer und Schornſteine in der prallen Sonne, das Auge iſt geblendet wie von einem

wohlgepflegte

Waſche am Bach

Höhlenwohnungen
Schneefeld. Man ſieht durch die Schächte, die nur mit

einem Drahtgitter zum Schutz überſpannt ſind, in den
Hof, den Aufenthaltsraum, hinein. Sauber und freund
lich ſind die Eingänge, die Jnnenräume dunkel und
primitiv eingerichtet. Die Bewohner ſind zum Ceil
HZigeuner.

Oder welcher Gegenſatz in einem anderen Dorfe, von
Valencia aus mit der Straßenbahn zu erreichen: Wäſche
am Dorfbach. gim Süden wird ja größtenteils kalt ge

waſchen, eine willkommene Gelegenheit alſo, wenn ein
Bach durch das Dorf fließt. Er bildet am Dorfeingang
einen großen natürlichen Waſchtrog, deſſen Plätze auch
Tag für Tag beſetzt ſind. Das Waſſer hat ſchon hier oben
eine ſchmutzige, graue Farbe und unterhalb dieſer Waſch
ſtelle ſind noch mehrere, das hindert aber nicht, auch das
Eßgeſchirr nach der Mahlzeit darin ſauber zu waſchen
und zum Trocknen ſtehen zu laſſen. Und dicht vorüber
führt die Straße, auf der die elektriſche Bahn und die
Autos in der heißen Sonne einen dicken Pulverſtaub auf
wirbeln.

Der Ambau der Altſtadt Valencia trägt gewiß dazu
bei, daß nun den Fremden alle Bequemlichkeit einer

modernen Stadt geboten wird, er läßt aber auch den ent
täuſcht von Valencia fortgehen, der glaubte, eine ſpaniſche
romantiſche Stadt zu finden.

Hans Matthäus

256



1 Ein Haifiſch von ungewöhnlicher Größe im Gewicht
von 5000 Ka wurde kürzlich nach 5ſtündigem Kampf von der
Mannſchaft des Fiſchdampfers „Catherine Paladini“ unweit Point
Royes (Kalifornien) überwältigt. Abtransport des Seeunge
heuers mittels Laſtauto. [Sennecke]

2 Der ſchwediſche Erzbiſchof Vathan Soederblom,
Träger des Friedens-Nobelpreiſes 1930, iſt im Alter von 65 Jahren

in Apſala geſtorben. [Sennecke]
3 Unwetterkataſtrophe im Erzgebirge. Die Ver

wüſtungen des Hochwaſſers in Antonstal bei Schwarzenberg, wo
der Waſſerſtrom rieſige Bäume entwurzelte und Häuſer einriß.

[Keyſtone]

4 Hotel Kaiſerhof am Wilhelmsplatz in Berlin, wo
die engliſchen Miniſter bei ihrem Beſuch Wohnung nahmen. Die
Veichsregierung hatte mehrere Zimmer belegt. Has Hotel
iſt ſchon des öſteren Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ge
weſen, wenn welthedeutende Verhandlungen in Berlin ſtattgefunden
haben. [Atlantic)
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Sie

m Gottes willen, Herr Oberſt, Sie haben wohl Groß
reinemachen

Mit entſetzten Augen blieb die mollige Profeſſorswitwe mit
dem Frühſtückstablett an der Türe ſtehen und blickte auf ihren
Mieter, der vor ſeinem Schreibtiſche ſaß und aus der geöffneten
Lade ein Papier nach dem andern zur Erde flattern ließ.

Lachend wandte er ſich um.
„Richtig geraten, Frau Meitner! Einmal muß der Menſch

doch Ordnung machen, und dazu eignet ſich der Tag, an dem
man fünfzig Jahre alt wird, am beſten.“

„Fünfzig Jahre Himmel, nun habe ich doch Ihren Ge
burtstag vergeſſen Seit ſechs Wochen denke ich unaufhörlich
daran, und jetzt, wo er da iſt Verzeihen Sie ich bin
unglücklich And nun will ich nur ſchnell um einen Küchen
und einen Blumenſtrauß laufen

„Halt dageblieben! Uber den Kuchen und den Blumen
ſtrauß iſt ein alter Haudegen wie ich ſchon hinaus. Aber eine
Patſchhand dürfen Sie mir geben. Daß Sie mir nichts
Schlechtes wünſchen, weiß ich ſowieſo.“

Frau Meitner trat näher und kniyxte zierlich.
„Nun, dann nehmen Sie wenigſtens die herzlichſten Glück

W n entgegen, Herr Oberſt Und damit ich doch nicht mit
ganz leeren Händen komme, erlauben Sie mir wohl, Ihnen
zu ſagen, daß kein Menſch Ihnen den fünfzigſten Geburtstag
anſehen würde.“

Der Oberſt ſchmunzelte.
„Frauen haben doch immer irgendeine Süßigkeit im Vor

rat“, ſagte er heiter. „Geſtatten Sie mir, daß ich mich dafür
erkenntlich zeige, indem ich Sie bitte, heute mittag mit mir
S zu ſpeiſen. Das gibt ein gemeinſames und ſchönes
Fe

„Sehr gütig, Herr Oberſt. Was aber iſt mit dem da? Fch
ſoll es wohl hinausfegen

„Kehraus jawohl. Es ſind Briefe Bilder An
denken lauter Erinnerungen aus der Zeit, wo man ſich
vor Jugend und Torheit nicht zu faſſen weiß und eine Eſelei
nach der anderen begeht.“

„Eine wundervolle Zeit, nicht wahr Eigentlich iſt es doch
ſchade, ſolche Andenken zu verbrennen.“

„Mein Sündenregiſter muß endlich mal fort
„Sündenregiſter wie inkereſſant! Das hier“ ſie bückte

ſich und hob mit vieldeutigem Lächeln eine blonde Locke von
der Erde „iſt gewiß eine Liebesgabe?“

„Ja, ja! An Liebesgaben hat es mir nie gemangelt.“
„Kann ich mir vorſtellen Sie müſſen ein außergewöhnlich

ſchneidiger Leutnant geweſen ſein
„Wöglich! Nun, Sie ſehen ja dieſe Briefe hier ſind faſt

ausnahmslos weiblichen Geſchlechtes.“
„Wirklich rührend! Da iſt ſchon wieder eine Haarſträhne

x z iſt von meinem Pferde, das mich im Kriege getragen
a J
„Das entzückende Tierchen t
„Nee, das war ein alter Gaul, und ſtörriſch dazu! ghm ver

danke ich es, daß ich heute einen ſteifen Arm habe.“
Empört warf Frau Meitner die Kriegstrophäe von ſich.
„Das abſcheuliche Vieh! Der Sturz hätte Sie das Leben

koſten können! Aber intereſſant iſt es doch, ſo vielerlei erlebt
zu haben. Fch höre furchtbar gerne Selbſterlebniſſe erzählen,
auch“ ſie deutete verſchämt nach den verſtreuten Papieren
„von ſolchen. Doch, Herr Oberſt können beruhigt ſein. Nicht
ein Blättchen wird umgewendet, und ſo wie ich's zuſammen
raffe, kommt es ins Feuer. And nun hätte ich einen Vorſchlag
zu machen. Darf ich

„Bitte, bitte
„Herr Oberſt waren vorhin ſo freundlich, mich zum Mit

kommen in ein Speiſehaus aufzufordern, und ich muß offen
ſagen, daß es mir ein wenig peinlich iſt, um ſo mehr, als wir
ja bisher nie zuſammen gusgingen. Wenn Sie alſo wirklich

mit meiner beſcheidenen Geſellſchaft fürlieb nehmen wollen,
könnte ich uns aus dem VNachbarhauſe ein ſchönes Eſſen her
überholen, dazu eine Flaſche Wein, ein paar Blümchen, und
der Geburtstagstiſch iſt fertig.

ce
Der Oberſt nickte zuſtimmend.
„Eine vortreffliche Idee, liebe Frau Profeſſor Ich perſön

lich bin, wie Sie wiſſen, auch für das Gemütliche.“
„Nun, daran ſoll es nicht fehlen Und nun ſtöre ich Sie

nicht länger. Wenn es Mittag läutet, bin ich ſo frei, Sie zu
rufen. Das hier nehme ich gleich mit

Sie raffte den ganzen ausgebreiteten Plunder mit einigen
kühnen Griffen in ihre Schürze und verſchwand. Punkt
zwölf Ahr erſchien ſie wieder und bat ihren Mieter zu Tiſch.
Schmunzelnd betrachtete er ſie.

„Haben Sie ſich aber heute fein gemacht, Frau Meitner!“
„Jhnen zu Ehren, Herr Oberſt. Man weiß doch, was ſich

ſchickt. Jch habe auch mit meinen beſten Taſſen und Gläſern
gedeckt, und den ſchlichten Strauß, der in der Mitte ſteht, bitte
ich als eine kleine Aufmerkſamkeit von mir entgegenzu-
nehmen

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, Frau Meitner. Wie lange
wohne ich eigentlich ſchon bei Fhnen?“

Frau Meitner langte nach dem Suppenlöffel, um dem
Oberſt vorzulegen und ihn mit den roſigen Krebsſchwänzchen,
welche ſein Leibgericht waren, hinreichend zu verſorgen.

„Fünf Jahre“, ſagte ſie mit einem wehmutsvollen Klang
in der Stimme.

„Und haben uns bisher immer prächtig vertragen, was
Ihre Augen leuchteten.
„Wer ſollte ſich mit Ihnen nicht vertragen, Herr Oberſt?

Ein ſo anſpruchsloſer Herr wie Sie
„Anſpruchslos Davon iſt mir nichts bekannt. Fch laſſe mich

von Ihnen bedienen, klingle Sie alle Augenblicke herüber
„Wenn Sie wüßten, Herr Oberſt, wie oft ich auf dieſes

Klingelzeichen geradezu warte! Es bringt doch etwas Leben
und Abwechſelung in meine Witweneinſamkeit. Zehn Fahre
Witwenſchaft, Herr Oberſt, iſt keine Kleinigkeit, und wenn
man auch älter wird und äußerlich härter und widerſtands
et das Herz, Herr Oberſt das dumme Herz bleibt
weich

Der Oberſt nickte gedankenvoll.
„Sie ſind auch noch zu jung, um allein zu bleiben. Haben

Sie denn nach dem Tode Jhres Mannes keine Bekanntſchaft
mehr gemacht

„Keine, Herr Oberſt Fünf Jahre lang betrauerte ich meinen
Wann, obwohl er mir das Wort abgenommen hatte, ihn nicht
zwecklos zu beweinen, und dann nun, dann zogen Sie zu
mir, und von da an hatte ich wenigſtens Pflichten, welche
en Tag ausfüllten und mich meinen Jammer vergeſſen
ießen.“

„Aber Sie denken doch noch immer an ghren verſtorbenen
Gatten

„So wie man eines lieben Freundes gedenkt, ja. Hat die
Suppe geſchmeckt

„Ausgezeichnet
„So darf ich wohl jetzt den Braten bringen und dazu den

Don der dort bereitſteht. Es iſt ohnedies ein ganz leichter
ein
Der Oberſt lachte h auf.
„Fürchten Sie, daß er mir ſchaden könnte
„Jhnen nicht, Herr Oberſt, aber eine Frau, die daran nicht

gewöhnt iſt, muß gewiſſermaßen die Tropfen abzählen. Es
wäre ſchrecklich, wenn ich übermütig würde.

„Schrecklich Vortrefflich wäre das! Heute iſt doch mein
Geburtstag, und da ſind ſaure Geſichter ein für allemal
verpönt. Habe ich Sie überhaupt ſchon einmal lachen hören,
Frau Meitner

Sie ſenkte den Kopf, während ſie ihm das Glas füllte.
„Daran dürfte Ihnen wohl kaum viel gelegen ſein, Herr

Oberſt. Ich halte Ihr Zimmer in Ordnung, ſorge für Fhre
Bequemlichkeit, aber andere Anſprüche darf eine Frau, die
zu vermieten gezwungen iſt, nicht ſtellen

„Ja, ja, ich bin ein grundundankbarer Menſch
„Das habe ich nicht geſagt
„Aber ich ſage es! Und darum will ich das Verſäumte jetzt

nachholen. Nehmen Sie meinen innigſten Dank entgegen für
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alles Liebe, das ſie mir in dieſen
fünf Jahren unſeres Beiſammen
ſeins erwieſen haben. Und wenn
der liebe Gott will und Ihnen der
Brummbär nicht läſtig iſt, ſo blei
ben wir noch weitere fünf Fahre.“

„Herr Oberſt, ich bin erſchüttert
„Warum nicht gar Lachen ſol

len Sie! Vitte, lachen Sie doch
mal! Fch meine, es müßte Sie rei
zend kleiden

Frau Meitner wehrte lebhaft ab.
„Herr Oberſt vergeſſen, daß ich

ſeit zehn Fahren nicht mehr ge

lacht habe e„Das allein iſt ſo erheiternd, daß
man darüber lachen muß Na
geht es? Ein bißchen nur Mut

Mut, liebe Frau Meitner
Herr Oberſt
Sie ließ ſich auf ihren Stuhl

niederfallen und brach in ſilbernes
Lachen aus. „Ich kann nicht mehr
ernſt bleiben ich kann wirklich
nicht

„Sie ſollen ja auch nicht ernſt

Die Tänzerin Sdith Bielefeld
kehrte von jhrem erfolgreichen Indien- Gaſtſpiel zurück.

bleiben Freue mich diebiſch, daß ich Sie
zum Lachen gebracht habe Und zu wel
chem Lachen! An der Art des Lachens er
kennt man, ob ein Menſch noch jung iſt.
Und Sie, Frau Profeſſor, ſind wahrhaftig
noch fabelhaft jung

„Ach Gott ach Gott, ganz abtrünnig
komme ich mir vor in meiner Ausgelaſſen
heit Aber daran iſt der Wein ſchuld und
Sie, Herr Oberſt Und nun will ich ghnen
auch etwas eingeſtehen. Da Sie mich jung
finden, brauche ich mich ja nicht zu ſchä
men. Fch ſagte vorhin, daß ich ſeit meines
Wannes Tode keine Bekanntſchaft mehr
machte. Das ſtimmt nicht völlig. Fch
kenne einen älteren Herrn, der mich an
ſcheinend ſehr lieb hat.“

Der Oberſt hob mit unwilligem Stau-
nen die Lider.

„Das ſoll wohl ein Geburtstagsgeſchenk
für mich ſein

„Wieſo denn, Herr Oberſt

„Vun, ich denke, der Mann wird
Sie doch heiraten wollen

„Das weiß ich noch nicht. Die
Männer, beſonders die älteren, ſind
manchmal furchtbar ſchwer zum
Sprechen zu bringen

„Aha alſo doch Heiratsab
ſichten Reizend, reizend iſt das

„Ich begreife nicht, warum Sie
das aufregt, Herr Oberſt

„Warum? Vun, wenn Sie hei
raten, muß ich doch 'raus!“

„Das kommt ganz darauf an,
wen ich heirate

„'s iſt zu toll Erſt war ich ein
lieber guter Herr, dem man ſeine
Jahre nicht im entfernteſten an
ſieht, und jetzt bin ich wohl ein
alter Eſel, der für das, was um
ihn her vorgeht, weder Augen
noch Ohren hat

„Herr Oberſt, Sie ſind furchtbar
in Ihrem Zorn! Vehmen Sie
wenigſtens die Verſicherung ent
gegen, daß es keinen einzigen
Wann für mich gibt, der mir mei
nen langjährigen Hausgenoſſen

S erſetzen könnte.e Mit einem Ruck wandte er ſich

S

ihr zu.Her Präſident der Indi hr Lieklich? Iſt es ſo Nun, dann

ſchen a a deren willen wir o Jeich al of
bei ſeinem Beſuch in der Reichshaupt Probe machen Er wiſchte ſich

adt. O. Pr. Ph.-8.] mit der Serviette den Mund,
ſprang auf und trat in ſtrammer

Haltung vor Frau Meitner hin: „Ich geſtatte mir, Sie hier
mit in aller Form um Ihre Hand zu bitten

„Herr Oberſt Sichtlich erſchreckt, erhob ſie ſich. „Jſt das
Ihr Ernſt

„Mit fünfzig Jahren ſcherzt man damit nicht mehr! Wollen
Sie oder wollen Sie nicht

Sie legte errötend ihre Hand in die ſeine.
„Es iſt ein Glück, an das ich in meinen kühnſten Träumen

nicht zu denken wagte. Ich nehme Ihren ehrenden Antrag
mit Freuden und von Herzen an.“

„Bravo! Sie gewinnen ſich damit einen lebenslänglichen
Mieter, der Sie fortan auf den Händen tragen wird Auch
glücklich wollen wir ſein glücklich, wie Kinder! Ihr Groß
reinemachen hat ſich übrigens gut bewährt. Jugendtorheiten
laſſen ſich nicht abſchaffen wie ein abgetragenes Kleid. Sie
kommen wieder, ſobald ihre Stunde ſchlägt. Man braucht ſie
bloß ganz leiſe anzurufen

Der Südamerikaflug des „Do X
Das deutſche Rieſenflugboot „Do X vor dem Wahrzeichen Rio de Zaneiros, dem Zuckerhut.

[Atlantic]
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Endröhrensockel

Haben Sie ihren Lautſprecher richtig gepoltt
Der Laie iſt oft der Anſicht, daß es ſich gleich bleibt, wie der Laut

ſprecher in die betreffenden Lautſprecherbuchſen eingeſtöpſelt wird,
dem iſt jedoch nicht ſo, denn es iſt für die Lebensdauer eines ma
gnetiſchen Lautſprechers von ſehr weſentlicher Bedeutung, daß der
ſelbe auch richtig gepolt wird. Iſt z. B. ein Lautſprecher falſch gepolt,
ſo führt dies zu einer Schwächung des magnetiſchen Feldes, die Laut
ſtärke läßt ſomit langſam nach, Und der Empfang wird unrein. Am
nun eine Falſchpolung zu verhindern, iſt an den Induſtrieempfängern
eine der beiden Lautſprecherbuchſen gekennzeichnet, das Kennzeichen
beſteht entweder aus einein farbigen Punkt oder einem Pluszeichen.
Auf ähnliche Art und Weiſe ſind auch die Lautſprecheranſchlußſchnüre
gekennzeichnet, d. h. die Umſpinnung der einen Aber iſt immer mit
einem farbigen Faden ſpiralförmig durchwirkt. Der Bananenſtecker,
der ſich an dieſer Ader befindet, muß in die bezeichnete Lautſprecher
buchſe eingeſteckt werden.

Schachaufgabe Vr. 186
von J. Neumann in Oebrecin

c

V
W

V

ch

„Glauben Sie, daß verheiratete Männer länger
leben als unverheiratete?“ „Vein, gnädige
Frau, es kommt ihnen nur länger vor t

Vexierbild

o

Wancher Rundfunkhörer beſitzt nun einen von einem Freunde zu
ſammengebauten Empfänger und an dieſem iſt keine der Buchſen be
zeichnet, ja was nun? Ein Prüfinſtrument hat der Hörer nur in den
ſeltenſten Fällen zur Verfügung. Wir ſind in dieſem Falle dann ge
zwungen, die Leitungen oder vielmehr die Verbindungen im Znnern
des Empfängers zu verfolgen, natürlich nicht alle, ſondern nur die,
welche zu den Lautſprecherbuchſen führen.
Die eine davon führt zum Lampenſockel der Endröhre, welche auch

Lautſprecherröhre genannt wird.
Die andere geht auf die Anodenhöchſtſpannunglitze oder auf dieſe

Anſchlußklemme (auf der Vorder- oder Rückſeite des Empfängers).
Die mit der Anodenbatterie (der Höchſtſpannung) in Verbindung ſte
hende Lautſprecherbuchſe iſt die Plusbuchſe des Lautſprechers. Zum
e Verſtändnis des Geſagten ſei noch beiliegende Zeichnung auf
geführt.

Und nun, lieber Leſer, wollen Sie ihr Gerät auch nachprüfen?

Röſſelſprung

Geist Leix- der

Him- i der
ncchks zelk

v

v
J

B. U
Weiß ſetzt in zwei Zügen matt.

Vergleichsſtellung:
Weiß: Ka 4; Da b; T 6; Lhs; 8g6, h 7;7;
Be 7 (8). Schwarz: K5; T. g 4; Leo sb; S 7,

hG6; Bas e s, c 4, d 7, e 5, g 7, h 65 (18).

Löſung von Aufgabe Nr. 182:
1. St 3 uſw.

Löſungen und Anfragen an L. Gaab, Stuttgart
Kaltental. Zur Beantwortung iſt das Rückporto in
Warken beizufügen. Wer von unſern Lefſern ſich
im Schachſpiel ausbilden will, dem ſei das neue
Schachlehrbuch von A. Wiedemann und L. Gaab
empfohlen, Preis einſchließlich Porto 2.80 Mk., zu
beziehen von Schachwart Gaab, Stuttgart Kaltental.

Poſtſcheckkonto 35 725 Stuttgart.

Zwei Frauen bei der Arbeit
Während die Hausfrau die „a“ fleißig führt,
die Köchin im Topfe die „u* emſig rührt. Wo iſt die zweite Gärtnerin?

pflegt Sker-
lebt in

lich ſpricht

Auflöſungen:
Akroſtichon

I. Sago. 2. Pottfiſch. 5. Akka. 4. Rebus. 5. Euphrat.
6. Frland. 7. Naſſau. 8. Dorli. 9. Eden. 10. Roland.
11. Ziege. 12. Eiger. 13. Indien. 14. Taſſo. 15. Sonett.

Spare in der Zeit, ſo haſt du in der Vot.

Oie Weiße
Waagerecht: 1. Harmſtabt, 6. Segelbvot, 10. Rad,

11. Ade, 12. Lerche, 14. Vadel.
Senkrecht: 1. Has, 2. Regal, 3. Sol, 4. Anode, 5. Tat,

7. Er, 8. Ede, 9. Bach, 13. Rheinland.

Beſuchskartenrätſel:
Hotelier

Berantwortlicher Schriftleiter: Hellmut Hailer
Offfetrotationsdruck und Verlag: Sreiner«& Pfeiffer

in Stuttgart.
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